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Recht herzlichen Dank für die Verleihung des „Gol-
denen Fährmanns“, der höchsten Auszeichnung 
der Osteland-AG, die mir überraschenderwei-
se auf der letzten Mitgliederversammlung am 

Samstag, dem 20. Januar 2024, im Osteland-Festhaus in 
Oberndorf verliehen wurde. 

Die Anerkennung macht mich stolz und ich freue mich be-
sonders über die Wertschätzung meiner journalistischen 
Tätigkeit.  Es bereitet immer wieder große Freude, mich für 
die Region und die Menschen, die entlang der Oste leben, 
einzusetzen und sich auf Spurensuche zu begeben. Ohne 
Sie, die Menschen im Osteland, hätte ich diese Liebe zu ei-
nem Landstrich, der mir inzwischen sehr ans Herz gewach-
sen ist, gar nicht entwickeln können. Sie, liebe Oste-Anrainer, 
beleben das Ostelandmagazin mit Ihren Lebensgeschich-
ten und Weisheiten, die aus Ihrer jeweiligen Wirkungswelt 
erwachsen, und teilen sie mit unseren Lesern.  In Gedanken 
an meinen leider verstorbenen Vorgänger Thomas Schult 
werden viele Geschichten wieder zum Leben erweckt und 
zeigen, wie Menschen das Leben beleben. 

Ein großer Dank gilt aber auch meinem lieben Kollegen 
Alfred Skarneck, der unermüdlich für all dies den Boden be-
reitet. Danke, dass Sie uns als Team immer wieder gerne 
die Türen öffnen. Unseren Lesern wünschen wir viel Spaß 
beim Durchblättern.  

Ihr

Joachim Tonn und  
Alfred Skarneck

Die Menschen  
sind uns wichtig!

Fo
to

: S
yl

ke
 K

ön
ig

-S
an

de
r

Grußwort



4 OSTELANDMAGAZIN 2024

Es begann im spanischen Königs-
palast in Madrid“ - so oder ähn-
lich formulierte Jochen Bölsche 
später den Anfang einer Erfolgs-

geschichte anlässlich der Pressekonfe-
renz bei Spaniens König Juan Carlos I. 
im September 2003 mit den Vertretern 
der acht Städte, in denen die letzten 
Schwebefähren stehen. Es handelte sich 
um nichts Geringeres als die Gründung 
eines Weltverbandes der Schwebefäh-
ren, in dem Bölsche zum Vizepräsidenten 
bestellt wurde – sicherlich ein Umstand, 
der u.a. auch sein Engagement zusam-
men mit seinen Mitstreitern bei der Grün-
dung der Deutschen Fährstraße im Mai 
2004 erklärt, basierend auf den beiden 
deutschen Schwebefähren in Osten und 
Osterrönfeld/Rendsburg.

Dazu war es klar, dass es zur Betreuung 
und Bewerbung dieser einmaligen „Fäh-
rienroute“ (bei einer MDR-Umfrage auf 
Platz 2 von 50 nominierten Ferienrouten 
in Deutschland) einer Gruppierung inte-
ressierter Menschen bedurfte, die diese 
Bestrebungen und Ziele gemeinschaftlich 
unter dem Dach eines Vereins angingen.

Auf der von Jochen Bölsche initiierten und 
lange Jahre gepflegten Internet-Präsenz 
hieß es dazu: Die Oste gilt unter Touris-
mus-Fachleuten noch immer als „verges-
sener Fluß“. Das soll sich nach dem Wil-
len der „Arbeitsgemeinschaft Osteland“ 

ändern, die sich am 13. Januar 2004 im 
Ostener Hotel „Fährkrug“ als Verein kons-
tituiert hat. Die neue Arbeitsgemeinschaft 
versteht sich als eine Lobby für das Os-
teland und will sich – die Kreisgrenzen 
übergreifend – der Heimatpflege und der 
Bewahrung des Natur- und Kulturerbes der 
Flussregion widmen.

Zum 1. Vorsitzenden wurde der Hemmoo-
rer Reisebüro-Unternehmer Gerald Tiele-
börger gewählt, zum 2. Vorsitzenden der 
Ostener Redakteur Jochen Bölsche, der 
die gleiche Funktion in der Fördergesell-
schaft zur Erhaltung der Schwebefähre in 
Osten innehat. Kassenwart des Vereins ist 
der Initiator der Küstenklassik-Festspie-
le und niedersächsische Kinderschutz-
bund-Vorsitzende Johannes Schmidt. Als 
Schriftführer fungiert der Hemmoorer Dru-
ckerei-Unternehmer Bernd Brauer.

Und an anderer Stelle:
Damit startete eine Initiative, die in den 
folgenden anderthalb Jahrzehnten sehr 
viel mehr zustande brachte als nur eine 
Ferienroute. Heute gilt der Verein als Lob-
by für die Oste und als die einzige ehren-
amtlich geführte Gewässergebietskoope-
ration Deutschlands. Im Zentrum der 
Arbeit stand in den ersten Jahren die „Er-
schließung der Natur- und Kulturgüter der 
Region durch einen umweltverträglichen 
Tourismus, insbesondere durch Förderung 
von Wander-, Rad- und Wasserwanderwe-

gen im Zuge einer Ferienstraße (Deutsche 
Fährstraße)“.

In der Rekordzeit von weniger als vier 
Monaten gelang es dem winzigen Verein 
damals, praktisch ohne Startkapital drei 
verschiedene Routen für Rad-, Auto- und 
Bootstouristen festzulegen, Routenschil-
der und Werbematerialien zu fertigen und 
mit dem Mut des Autodidakten eine Web-
site zu erstellen, die sich in den folgenden 
Jahren neben Pressemitteilungen und 
Prospekten als wichtigstes Werbemittel 
bewähren sollte. In den anderthalb Jahr-
zehnten seit der feierlichen Eröffnung der 
Fährstraße im Mai 2004 durch Politiker 
und Touristiker von Oste und NOK ist viel 
geschehen.
 
Das hat sich auch aus heutiger Sicht um-
fänglich bestätigt. In diesem Jahr feiert 
die Arbeitsgemeinschaft Osteland e.V. ihr 
20-jähriges Bestehen und setzt in ihrem 
Wirken – auch nach dem Wechsel auf der 
Kommandobrücke und mit dem Anstieg 
der Mitgliederzahlen auf aktuell ca. 620 – 
die Gründungsideen nachdrücklich fort.

Die Schwerpunkte, die im vergangenen 
Jahrzehnt zum Kerngeschäft der Arbeits-
gemeinschaft wurden – neben den hier 
schon beschriebenen Marksteinen aus 
den Anfangsjahren – seien einmal kurz 
zusammengefasst – ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit:
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Ostens Bürgermeister Carsten Hubert beim 
Empfang beim spanischen König 2003 

(deutsche Delegation anlässlich der Grün-
dung eines Weltschwebefährenverbandes).

Tag der Oste 2022. Am Podium  
Walter Rademacher (li.) und Claus List (re.) 

Vorsitzende der AG Osteland e.V. 

Ohne die Schwebefähre  
gäbe es keine Deutsche  

Fährstraße. 

Das Schwebefähren-
dorf Osten
Vor 20 Jahren Keimzelle für eine einzigartige  
kulturelle und touristische Institution 
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 •  Veranstaltung des alljährlichen „Tages der Oste“ mit Verlei-
hung des Oste-Kulturpreises „Der Goldene Hecht“ (in diesem 
Jahr die 19. Veranstaltung). Insgesamt 67 Sponsoren, oftmals 
mehrfach, stifteten bisher den Preis, dotiert mit jeweils 500 
Euro, in den vergangenen zwei Jahrzehnten in einer Gesamt-
höhe von 63.000 Euro. Dafür sei auch an dieser Stelle ein herz-
liches Dankeschön gesagt.

•  Der „Osteland-Salon“ – eine Gesprächsrunde mit Fachleuten, 
die sich vor Zuhörerinnen und Zuhörern zu einem bestimmten 
Osteland-relevanten Thema austauschen.

•  Regelmäßig stattfi ndende Autorenlesungen unter dem Dach 
des Vereins-Formats „Krimiland Kehdingen-Oste“, in diesem 
Jahr erweitert auf das südliche Osteland

•  Finanzierung der Beschilderung der „Deutschen Fährstraße“;
in Schleswig-Holstein – nach beinahe 20 Jahren – immer noch 
ein „weißer Fleck“ auf der touristischen Landkarte im Nach-
bar-Bundesland trotz anfänglicher Unterstützungsbekundun-
gen der Landespolitik bei der Gründung der Ferienroute.

•  Erneuerung der Info-Tafeln auf der „Historischen Oste-Deich-
route Belum–Hechthausen“ und des „Historischen Wander-
wegs Hechthausen“

•  Herausgabe des „Oste-Hafenführers“, inzwischen in der 
7. Auflage für 2023-25

•  Einbeziehung eines Medienformats „OstelandTV“ vor einigen 
Jahren in die Vereinsarbeit, in den nun aktualisierten Versionen 
als „OsteTV“ mit Berichten aus dem Osteland, und „OsteTALK“, 
einem Video-Podcast über Menschen im Osteland mit interes-
santen und oftmals ungewöhnlichen Projekten

•  Unterstützung der Bestrebungen zum Erhalt des denkmalge-
schützten Oste-Wehrs in Bremervörde

•  Kontaktpfl ege und -optimierung zu den Vereinen und Instituti-
onen im südlichen Osteland

Das Jubiläum des 20-jährigen Bestehens der AG Osteland wer-
den wir am 15. September 2024 mit einer zentralen Festveran-
staltung im Oste-Hotel in Bremervörde feiern, zusätzlich auch 
in gemeinsamen Veranstaltungen mit befreundeten Vereinen – 
über das Jahr und über die Oste-Region verteilt. Näheres dazu 
und zu den beschriebenen Projekten kann man nachlesen auf 
der Vereins-Website www.arbeitsgemeinschaft-osteland.de – 
und: Wir freuen uns sehr auf weitere neue Mitstreiterinnen und 
Mitstreiter mit Ideen im und für das liebenswerte Osteland – ge-
treu unserem Slogan „Komm, mach mit!“

Ihr Claus List
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft Osteland e.V.

Ein Fenster in die 
Welt der platt deutschen 

Bücher

Wer ab und zu plattdeutsche Bücher liest 
oder ein plattdeutsches Buch zu Geburts-
tag oder Weihnachten verschenken wollte, 
der kennt vielleicht dieses Problem: wäh-

rend man Bücher mit kleinen Geschichten und Döntjes 
relativ problemlos fi ndet, ist ernsthafte Literatur schwer 
zu fi nden. Auch Buchhändler können dann meist nicht 
weiterhelfen. Zeitgemäße plattdeutsche? Eine CD mit 
plattem Heavy Metal? Ein plattdeutscher Krimi, eine 
Liebesgeschichte, ein Fantasy-Roman oder ein Gesell-
schaftsspiel? All das gibt es im Buchhandel, wenn man 
weiß, wonach man fragen muss.

Dieses Problems nimmt sich Marcus Buck mit seiner 
Webseite Plattmakers.de an. Neben einem Wörterbuch 
bietet er unter <https://plattmakers.de/black> eine, die 
Informationen zu über 25.000 Büchern, Theaterstücken, 
CDs, Schallplatten etc. enthält. So gibt es allein im Oste-
land mehrere Dutzend Autoren, die plattdeutsche Bücher 
geschrieben haben. 

Die Literatursuche bietet Abbildungen, ISBN und Ähnli-
ches und ist  nach Regionen und Themen kategorisiert, 
sodass nach Themen gesucht werden kann.

Zusätzlich sind die Einträge verknüpft mit den Online-
shops von Amazon und von Plattschapp.de. Aber auch 
alte Bücher, die es nur noch antiquarisch gibt, haben auf 
Plattmakers ihren Platz. Viele sind als PDF-Scans zum 
Download verfügbar.

Marcus Buck ist 1982 geboren und in einem Drei-Gene-
rationen-Haushalt in Brobergen an der Oste aufgewach-
sen. Das Interesse am Plattdeutschen hat sein Großvater 
geweckt. Seit 2004 ist er auf der plattdeutschen Wikipe-
dia <nds.wikipedia.org> aktiv. Dabei stellen sich immer 
wieder Fragen. Die Antworten sammelt Marcus Buck in 
Wortlisten, die er seit 2009 als Wörterbuch Plattmakers.
de im Internet veröffentlicht. Die plattdeutsche Literatur-
suche kam 2021 als Corona-Projekt hinzu.

Schauen Sie doch mal rein!
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„Ein Haus im Wandel“
Seit 1898 im Dienst der Gastfreundschaft –  125 Jahre Hotel Peter.

Bereits 2003 wurde das 
Peters vom „Gault 
Millau“ ausgezeichnet: 
„Verwunderlich, dass 

in dieser schönen und auch 
touristisch gut erschlossenen 
Gegend angenehme Gastro-
nomie so rar ist. Zum Glück 
gibt es Claus Peter“, so der 
Restaurantführer. „Unsere ers-
te Kochhaube haben wir uns 
damals erkocht“, erinnert sich 
der Gastronom, dessen Hotel 
auf eine lange Geschichte zu-
rückblicken kann.

Gastwirtschaft habe es an die-
ser T-Kreuzung schon immer 
gegeben, berichtet Claus Peter. 
Ursächlicher Ausgangspunkt 
war eine Postbeförderungssta-
tion – „behuf Beförderung von 
Briefschaften und Paqueten 
von und nach Oberndorf“ – in 
Form eines 2-stöckigen Holz-
gebäudes, das sich auf dem 
heutigen Parkplatz befand und 
Pferden und Menschen zur 
Rast diente. Der Hintergrund: 
1875 wurde die Straße nach 

Oberndorf befestigt und man 
dachte, man müsse dann auch 
eine Postbeförderungsstati-
on bereitstellen und für ein 
gepflegtes „Utspann“ sorgen. 
Die Postbeförderung zwischen 
Höftgrube und Oberndorf wur-
de – neben der Personenpost 
von Stade nach Cuxhaven – 
mittels Privat-Personenfuhr-
werk vorgenommen. „Damals 
hieß die heutige B 73 noch Rit-
zebüttler Chaussee“, berichtet 
Claus Peter.
 

Die Hauptsache: 
Immer ein gutes Bier

 
Bereits 1874 erhielt das 
Katt’sche Anwesen in Höftgru-
be, Haus Nr. 6, die Konzessi-
on, eine Ausspann-, Gast- und 
Schankwirtschaft herzurichten. 
Claus Peters Vorfahren, die Fa-
milie Katt – mütterlicherseits 
aus der Familie von den Kat-
ten – hatten sich verpflichten 
müssen, stets ein frisches Bier 
für die Gäste bereitzuhalten. 
Ebenso gab es die Auflage, 

dass keine privaten Feiern im 
Wartesaal abgehalten werden 
durften und jeden Anlass zu be-
gründeten Beschwerden durch 
Übertretung der polizeilichen 
Vorschriften zu meiden.

Tanzpalast, Theater 
Turnhalle, Kino –  

und heute ein Hotel
 
Mit dem Bau der Bahnstati-
on „Höftgrube“ und der am 
1. November 1881 in Betrieb 
genommenen Unterelbebahn 
von Harburg nach Cuxhaven 
wurde der Entschluss gefasst, 
ein Hotel zu bauen. Der heutige 
Frühstücksraum war damals 
noch ein freistehender Tanz-
palast, „behuf Abhaltung von 
Tanzbelustigungen“, für die 
vom Kirchspiel Cadenberge 
Tanzerlaubnisscheine erhoben 
wurden. 1882 gab es an bei-
den Pfingsttagen „Nicolasbräu“ 
frisch vom Fass, 1888 Aus-
schank von „Culmbacher Bier“ 
sowie am zweiten Pfingsttage 

Unterhaltungs- und Tanzmu-
sik vor einem geschmückten 
Maibaum. Für Ausspann war 
bestens gesorgt. Gleichzeitig 
wurde der Tanzpalast als Turn-
halle vom TSV Höftgrube zur 
„Leibesertüchtigung“, als Thea-
ter und später als Kino genutzt. 
„Wir haben damals schon un-
sere Mehrzweckhalle gebaut“, 
lacht der Gastronom.

 

Zwei Meter unter 
dem Meeresspiegel 
und auf 365 Eichen-

pfähle gesetzt
 
Am 16. März 1899 wurde die 
Bauerlaubnis zum Bau des jet-
zigen Hotels erteilt. Im ersten 
Stock waren Fremdenzimmer 
vorgesehen. „Zuerst gab es den 
Saal als Gebäude und dann hat 
man ‚Katt’s Hotel‘ daran ge-
baut“, erläutert Claus Peter. Zu-
vor wurde das alte Wohnhaus 
„niedergelegt“. Die Schlussab-
nahme des Neubaus erfolgte 
am 2.12.1899. Eine spannende 
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Geschichte war am 19. Januar 
1907 die Kaiserliche „Abnah-
me-Untersuchung“ einer Acety-
len-Anlage, einer damals hoch-
modernen Feuerungsanlage 
zur Brennstoffgewinnung. 
 
Am 19. März 1919 erhielt der 
Sohn von Hinrich Katt, Kauf-
mann und Gastwirt Klaus Katt, 
die Konzession für den Betrieb 
einer Gastwirtschaft unter den 
gleichen Bedingungen, „da auch 
bei ihm die Gewähr besteht, 
dass er sein Gewerbe nicht zur 
Völlerei, zum verbotenen Spiel, 
zur Hehlerei und zur Unsittlich-
keit missbraucht“. Das Hotel 
liegt übrigens zwei Meter unter 
dem Meeresspiegel und steht 
auf 365 Eichenpfählen. Der Be-
ton kam aus Hemmoor und ist 
der gleiche wie der, mit dem die 
Freiheits-Statue in New York 
gebaut wurde.
 

Ein Hotel mit vielen  
Gesichtern ...

 
1926 übernahm Kaufmann und 
Gastwirt Klaus Katt das Hotel, 

das als Posthilfsstelle fungierte 
und mit einer öffentlichen Fern-
sprechstelle ausgestattet war. 
1928 wurde das Bahnhofshotel 
durch einen Laden mit Manu-
faktur-, Kolonial-, Kurz- und Ei-
senwaren, Glas- und Porzellan-
waren ergänzt. 1949 verfügte 
das Hotel von Klaus Katt über 
fünf Betten, Garage und Saal, 
fließendes Wasser und eine 
Zentralheizung. Der Inhaber 
vertrieb außerdem Gemischt-
waren, Kohlen und Düngemit-
tel. Ebenso wurde eine Tank-
stelle betrieben.
 

Ein Haus der  
Gastfreundschaft

„Das Hotel haben meine El-
tern, Karl-Heinz Peter und sei-
ne Frau Erika, im Januar 1962 
übernommen und in Hotel Pe-
ter umbenannt. 1964 wurde 
entschieden, das Hotel aufzu-
stocken. „Meine Eltern haben 
den Dachboden abgenommen 
und ein Stockwerk daraufge-
setzt.“  Eine eigene Dusche im 
Zimmer war damals Hightech. 

Man hatte keinen Fernseher 
im Zimmer, sondern einen 
Fernsehraum, wo gemeinsam 
„Raumschiff Orion“ geguckt 
wurde. Zu dieser Zeit wurde der 
in der heutigen Lobby befind-
liche Kolonialwarenladen zu 
einem der ersten Selbstbedie-
nungsgeschäfte umgewandelt. 
Dr. Langner sen., der Begründer 
des damaligen „Suba-Center“, 
meinte lakonisch: „Das, was die 
jungen Leute hier machen, das 
wird nichts!“ Das Gegenteil war 
der Fall.

1979 wurden vier Kegelbahnen 
gebaut, um damit auf der gro-
ßen Welle des Kegelspaßes der 
deutschen Nation mitzureiten. 
„Die Wochenenden waren voll 
mit Kegelclubs, die hier ihre Ke-
gelkasse ‚verfeiert‘ haben“, erin-
nert sich Claus Peter. 1995 hat 
er den Betrieb übernommen. 
Seit 2006 ist er Eigentümer. 
Ostern 1997 hat er die „Oel-
schlägerstube“ eröffnet. „Ein 
Meilenstein für uns war, dass 
ein Restaurantführer das Res-
taurant Oehlschläger-Stube mit 
13 Punkten bewertet hat. Das 

ist auf dem flachen Land schon 
sehr ungewöhnlich“, hebt Claus 
Peter stolz hervor.

„Erst kommt das 
Handwerk, dann 

kommt die Kunst!“
 
Für die persönliche Orientie-
rung ist es wichtig, über den 
Tellerrand hinwegzuschauen. 
Claus Peters Stationen waren 
Mexico, England, Schweiz und 
USA. Handwerklich geprägt hat 
ihn seine erste Gesellenstelle 
in Neuenkirchen/Münsterland 
bei Familie Wilmink mit zwei 
hervorragenden Küchenmeis-
tern. „Dort habe ich die Einstel-
lung zu meinem Beruf gelernt: 
Erst kommt das Handwerk, 
dann kommt die Kunst! Wenn 
Du dein Handwerk richtig gut 
kannst und liebst, dann kann 
das Kunsthandwerk wer-
den.“ Auch die Fischerzunft in 
Schaffhausen, das drittbeste 
Restaurant der Schweiz, hat 
ihn geprägt. Dort habe er die 
feine Küche Asiens kennenge-
lernt.

Auf los geht‘s los. Bau 1898.

„Luftschloss“. 50er-Jahre. 

30er-Jahre. Sieht ja aus wie ein Schloss! 

Hoch hinaus! 60er-Jahre  – Bau zweiter Stock.
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"Fine Dining"  
für 8,50 US-Dollar, 

Kost und Logis
 
Stolz präsentiert Claus Peter 
seinen 1990er-Arbeitsvertrag 
vom Casino „Trump Taj Mahal“ 
in Atlantic City mit „Five-Dol-
lar-Meal-Allowance”, und „Tem-
porary Housing“. Im „White 
Barn Inn“ hat er für die Familie 
Bush gekocht, die dort biswei-
len auch mit anderen Staats-
oberhäuptern zu Gast war. In 
diesem sehr exklusiven Five-Di-
amond-Restaurant habe er viel 
Selbstbewusstsein tanken kön-
nen, resümiert er. „Durch das 
Handwerk und wie ich es gelebt 
habe, konnte ich mir so viel Re-
spekt erarbeiten, dass ich ge-
merkt habe: Ich kann noch viel 

mehr.“ Anschließend hat Claus 
Peter Betriebswirtschaft auf 
der Hotelfachschule in Heidel-
berg studiert.

 Schon vielen  
Stürmen getrotzt

 
„Das Hotel hat schon so man-
chen Sturm durchsegelt“, sagt 
Claus Peter. „Wie den Brand im 
vorletzten Jahr und die Sturm-
flut 1962, wo das Wasser bis 
zur B 73 stand. Wir haben ein 
Haus im Wandel. Gerade wur-
de der Hoteltrakt ‚Fleethus‘ 
runderneuert und der Früh-
stücks-Bereich, die ‚Oelschlä-
ger-Galerie‘, neu gestaltet. 
„Das Jubiläum soll das ganze 
Jahr über mit mehreren tol-
len Veranstaltungen umrahmt 

werden“, so der Gastronom. 
„Ostern veranstalten wir zum 
Beispiel unser ‚Spätstück‘, das 
um 10 Uhr beginnt, mit fünf 
kleinen Genussmomenten“, 
verrät Claus Peter.
 
„Die Hotellerie und das Gast-
gewerbe sind einem stetigen 
Wandel unterworfen. Wobei 
wir nie die Überheblichkeit 
gehabt haben, unser Ziel, den 
Gast zufriedenzustellen und 
seine Wünsche zu erfüllen, 
aus den Augen zu verlieren.“ 
Man habe nicht unbedingt die 
touristische „A-Lage“; aber mit 
Kreativität, Willenskraft und 
Durchhaltevermögen könne 
man den Weg nach vorne be-
schreiten und sich ein Allein-
stellungsmerkmal aufbauen.

Die Ausbildung nimmt bei 
Claus Peter einen besonders 
großen Raum ein. Viele Aus-
zeichnungen beweisen das: 
2018 Niedersächsischer Wirt-
schaftspreis, 2021 Nominie-
rung bei der „Chefs Trophy“, 
2021 DEHOGA TOP Ausbil-
dungsbetrieb, 2022 1. Platz 
beim „Azubi Award“ der HGK 
Deutschland, 2023 Nominie-
rung beim „Laurentius Award“ 
des VDK, 2023 1. Platz beim 
„GEVA-Award der Gastfreund-
schaft“, 2023 2. Platz beim 
„Hospitality Award“ der Deut-
schen Hotelakademie.

Wer Claus Peter kennt weiß, 
dass auch in Zukunft auf die 
125 Jahre viele weitere „i-Tüp-
felchen“ folgen werden.

70er-Jahre. Hotel und der erste SB-Laden. Nur keine nassen Füße holen!  1962 Sturmflut.
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100-jähriger Geburtstag 
unserer historischen, denkmalgeschützten  

Fähre in Brobergen

Wir als Vorstand des Fähr- und Geschichtsvereins 
Brobergen und Umgebung e.V.  freuen uns sehr, dass 
viele Jahre Ideen, Arbeit und ehrenamtliches Engage-
ment nun in diesem Jahr in ein so außergewöhnli-

ches Fest münden. Gemeinsam mit unseren Vereinsmitgliedern 
und Gästen haben wir dieses historische Datum nun erreicht und  
freuen uns mit Euch und Ihnen auf eine Jubiläums-Saison vom  
1. Mai bis 3. Oktober 2024. Der Fähr- und Geschichtsverein 
Brobergen und Umgebung e.V. lädt herzlich zum Geburtstagswo-
chenende ein: Am 10. August 2024 von 16 bis 24 Uhr mit Feuer-
werk und am 11. August 2024 ab 11 Uhr mit buntem Programm.

„The Turn Arounds“ 
Donnerstag, 23.05.2024, im Rahmen  

der Kulturfestwoche um 19 Uhr auf dem schönen 
historischen Gut Hörne in Balje-Hörne.

Die fünf Cuxhavener Bandmitglieder sind durch ihre Konzerte über 
die Region hinaus bekannt. Mit ihrem unverkennbaren Sound spie-
len sie Jazz, Rock, Blues und Swing und sorgen für gute Stimmung. 
Eintritt 12,-€. Wir bitten um Anmeldung unter: 0174 1701396 oder 
info@guthoerne.de. Alle Infos auch unter www.the-turn-arounds.de

OSTELANDmagazin: regional und heimatverbunden

Die Perle zwischen Elbe und Weser  
erschienen am 30. März 2024. Die nächste 
Ausgabe erscheint im März 2025.
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Pünktlich zu den Os-
terferien eröffnet das 
Museum die Sonder-
ausstellung „Flieger – 

Eroberung des Himmels“ am 
17. März 2024. Otto Lilienthal 
verwirklichte den Mensch-
heitstraum vom Fliegen erst-
mals Ende des 19. Jahrhun-
derts. 

Was zu Recht als Meisterleis-
tung der Ingenieurskunst ge-
feiert wurde, „erfand“ die Natur 
allerdings schon vor fast 400 
Millionen Jahren. Im Erdalter-
tum erhoben sich zunächst 
Insekten in die Lüfte. Ihnen 
folgten die gigantischen Flug-
saurier im Erdmittelalter, bevor 
in der Erdneuzeit Vögel, aber 
auch Säugetiere und Fische 
sowie schließlich der Mensch 

den Luftraum eroberten. Die 
Gäste begegnen dem „Urvogel“ 
Archaeopteryx, dem Albatros 
als einem der größten heute 
lebenden flugfähigen Vögel, 
verschiedenen gewaltigen 
Flugsauriern ebenso wie Mo-
dellen der ersten Flugappara-
te von Otto Lilienthal und den 
Gebrüdern Wright. Die Natur 
entwickelte verschiedene Vari-
anten des Fliegens, die sich der 
Mensch bis heute zum Vorbild 
nimmt.

Auch der Elbe-Küstenpark er-
wacht rechtzeitig zu Ferienbe-
ginn aus dem Winterschlaf. Die 
Pavillons gehen in Betrieb und 
am Geestbach sprudelt wie-
der das Wasser. Am Ostewatt 
herrscht reger Flugverkehr. 
Während sich Tausende Non-

nengänse und andere gefieder-
te Wintergäste für den Abflug 
in ihre arktischen Brutgebiete 
rüsten, treffen bereits die ers-
ten Rückkehrer aus Afrika ein 
– ein Schauspiel, das von den 
Vogelbeobachtungsstationen 
gut zu beobachten ist. Am 
Sonntag, 28. April, donnern im 
Natureum die Hufe. Beim Tag 
des Pferdes gibt es ein buntes 
Showprogramm rund um die 
edlen Vierbeiner sowie zahl-
reiche Aktionen für Kinder. Ein 
weiteres Highlight für die jun-
gen Gäste ist das Sommerfest 
„Natürlich engagiert“ am Sonn-
tag, 16. Juni. Gartenfreunde 

sollten sich den 11. August im 
Kalender notieren. Bei der „Gar-
tenMagie“ finden sich Pflanzen, 
Gartendekoration, Kunsthand-
werk und viele weitere schöne 
Dinge für Haus und Hof. 

Am 1. September kommen 
Angler und Fischfreunde beim 
Tag des Fisches auf ihre Kos-
ten. Am 29. September steht 
der „beste Freund des Men-
schen“ am Tag des Hundes 
im Mittelpunkt. Das komplet-
te Veranstaltungs- und Aus-
stellungsprogramm ist unter  
www.natureum-niederelbe.de 
zu finden.

„Flieger –  
Eroberung des Himmels“

Neue Sonderausstellung im  
Natureum Niederelbe

                      
i

Öffnungszeiten
17. März - 03. November: DI - SO/Feiertage 10 - 18 Uhr

Juli / August auch montags geöffnet
Abweichende Winteröffnungszeiten, siehe Internetseite
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Wir  beraten
Sie gerne!04771  3616»» Briefpapier » Visitenkarten

» Flyer » Bücher
» Broschüren » Kalender u.v.m.

WENN PRINTMEDIEN, DANN »

APRIL 2024
•  Mo., 01.04., 14-17 Uhr

Trachtenmuseum im Loge-
huus, Heimathaus Logehuus, 
Hesedorf

•  So., 07./21.04., 14-18 Uhr
Öffnung Museum Hein Meyer 
– Otto Tetjus Tügel Zuhause, 
Bremervörde

•  So., 07./14./21./28.04., 
14-15 Uhr
Geführte Entdeckertour, 
Haus der Sinne, Natur- und 
Erlebnispark Bremervörde, 

•  Sa., 13.04., 20 Uhr 
KINO im VörderFilmTheater, 
Ludwig-Harms-Haus, Bremer-
vörde

•  Sa., 20.04., 10-18 Uhr
VÖRDEWORX im Gewerbering, 
Hansestraße und Indust-
riestraße, Gewerbegebiet 
Bremervörde, Neues Konzept: 
Unternehmen präsentieren 
sich gemeinsam

•  So., 28.04., 11-17 Uhr
Frühjahrs-Ladenhütermarkt, 
Innenstadt Bremervörde, Über 
100 Aussteller, verkaufsoffe-
ner Sonntag

Mai 2024
•  Mo., 01.05., 14-17 Uhr

Trachtenmuseum im Heima-
thaus Logehuus, Hesedorf, 
Vorstellung der Brautkrone 
und Hochzeitskränze

•  Mi., 01.05, ab 14.30 Uhr
Maibaum aufstellen am Hei-
mathaus Logehuus, Hesedorf

•  Fr., 03.05 - Mo., 06.05, 
ab 14 Uhr
Bremervörder Frühjahrsmarkt, 
am Montag mit Höhenfeuer-
werk um 22 Uhr

•  So., 05./19.05., 14-18 Uhr
Öffnung Museum Hein Meyer 
– Otto Tetjus Tügel Zuhause, 
Bremervörde

•  So., 05./12./19./26.05, 
14-15 Uhr
Geführte Entdeckertour, 
Haus der Sinne, Natur- und 
Erlebnispark Bremervörde

•  Sa., 11.05, 20 Uhr
KINO im VörderFilmTheater, 
Ludwig-Harms-Haus, Bremer-
vörde, Lustige und anspruchs-
volle Kino-Filme

•  Do., 30.05., ab 18 Uhr
VörderFeierAbend, SeeLoun-
ge am Vörder See, Bremervör-
de, Eintritt frei

Juni 2024
•  So., 02.06., 11-17 Uhr

Kunsthandwerkermarkt rund 
um das Logehuus, Heimat-
haus Logehuus, Hesedorf

•  So., 02.06,14-17 Uhr
Trachtenmuseum im Heima-
thaus Logehuus, Hesedorf, 
Sonderausstellung zum 
Thema Kaffeemühlen, Kaffee-
geschirr, Kannenwärmer und 
Kaffeeröster

•  So., 02./16.06., 14-18 Uhr
Öffnung Museum Hein Meyer 
– Otto Tetjus Tügel Zuhause, 
Bremervörde

Veranstaltungstermine 2024 in Bremervörde und umzu

•  So., 02./09./16./23./30.06, 
14-15 Uhr
Geführte Entdeckertour, 
Haus der Sinne, Natur- und 
Erlebnispark Bremervörde

•  Mi., 05.06, 19.30 Uhr
Lions-Open-Air-Konzert, See-
bühne am Vörder See, Bremer-
vörde, Einlass ab 18.30 Uhr

•  So., 09.06., 8-18 Uhr
2. Oste-Triathlon, Barther 
Wiesen am Vörder See, Bre-
mervörde

•  Do., 27.06., ab 18 Uhr
VörderFeierAbend, SeeLoun-
ge am Vörder See, Bremervör-
de, Eintritt frei

Juli 2024 
•  Sa., 06.07., 19 Uhr

Sommernacht am Vörder See 
by TA-TÖFF

•  So., 07./21.07., 14-18 Uhr
Öffnung Museum Hein Meyer 
– Otto Tetjus Tügel Zuhause, 
Bremervörde

•  So., 07./14./21./28.07., 
14-18 Uhr 
Geführte Entdeckertour, 
Haus der Sinne, Natur- und 
Erlebnispark Bremervörde

•  Sa., 20.07.
Familienbad Delphino, Am 
Lagerberg 36, Bremervörde
Mermaiding für Jedermann

•  Do., 25.07., ab 18 Uhr
VörderFeierAbend, SeeLounge 
am Vörder See, Bremervörde, 
Eintritt frei

August 2024
•  So., 04./18.08., 14-18 Uhr

Öffnung Museum Hein Meyer 
– Otto Tetjus Tügel Zuhause, 
Bremervörde

•  So., 04./11./18./25.08., 
14-18 Uhr 
Geführte Entdeckertour, 
Haus der Sinne, Natur- und 
Erlebnispark Bremervörde

•  Sa., 10.08., ab 16 Uhr
TonTestFestival, Seebühne am 
Vörder See, Bremervörde

•  So., 11.08., 14-17 Uhr
Trachtenmuseum im Loge-
huus, Heimathaus Logehuus, 
Hesedorf

•  So., 11.08., ab 15 Uhr
Hesedorfer Hafenfest, Heimat-
haus Logehuus, Hesedorf

•  Fr., 30.08. - So., 01.09
Mittelalterfest am Vörder 
See, Gelände am Vörder See, 
Bremervörde

•  Sa., 31.08.
Großer Floh- und Trödelmarkt, 
Unter den Linden am Bever-
wehr, Plönjeshausen

September 2024
•  So., 01./15.08., 14-18 Uhr

Öffnung Museum Hein Meyer 
– Otto Tetjus Tügel Zuhause, 
Bremervörde

•  So., 08./15./22./29.09, 
14-15 Uhr
Geführte Entdeckertour, 
Haus der Sinne, Natur- und 
Erlebnispark Bremervörde

(Stand: 05.02.2024)- Änderungen vorbehalten - Nähere Infos, wie Eintrittspreise, Kosten, Teilnahmebedingungen, Reservierungen über den jeweiligen Veranstalter!
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Bremervörder Firmen starten VördeWorx

Nach einem dreivier-
tel Jahr Planung und 
Vorbereitungen steht 
nun ein wirklich gro-

ßes Programm, welches es so 
noch nicht in Bremervörde ge-
geben hat.

Die Bewohner der Ostestadt 
sollen nicht nur erreicht, son-
dern begeistert werden. Und 
wenn man das Programm zum 
Event liest, scheint das den 
Köpfen hinter VördeWorx ge-
lungen zu sein. Die Beteiligung 
unter den Firmen ist riesig und 
auch so mancher Bremervör-
der  hat sich bereits einen Platz 
auf dem Kunsthandwerker- 
oder Flohmarkt gesichert. Es 
wird bunt, gesellig und fröhlich 
im Gewerbering und der Indus-
triestraße. Gemütlich chillen 
oder zur Livemusik vor der Büh-
ne abrocken; wo lokale Größen 
wie Espinosa und Fred Mos-
by ebenso erwartet werden 

wie Künstler Marno Howald, 
die Waterkant Bluesband, the 
Educator und Inga Wehnert.

Zudem winken nicht nur tolle 
Sonderangebote und offene 
Türen der Betriebe; eine schöne 
Zeit zu verbringen steht hier im 
Vordergrund. Da kann man sich 
gar nicht entscheiden, welches 
Highlight man zuerst besuchen 
soll. Sind es die Quadkinder, 
die Hüpfburgen oder der Kran 
mit seiner Gondel in 45 Metern 
Höhe? Auch ein Puppentheater 
und einen großen Sandspiel-
platz gibt es für die jüngeren 
Gäste. Cool ist es beim Vörde-
Worx wie in den umliegenden 
Großstädten, wenn man die 
zahlreichen Foodtrucks mit 
ihren besonderen Leckereien 
besucht und dazu an einer 
der Cocktailbars zu Musik sei-
nen Drink genießt.  Oder sich 
die halsbrecherischen Stunts 
der Motorcrossfahrer ansieht. 

Jeder findet hier seinen Lieb-
lingsplatz zwischen all den 
Attraktionen, zu denen auch 
der Oldtimerclub geladen ist. 
Handwerksbetriebe aus Bre-
mervörde stellen sich eben-
so vor wie Einzelhändler und 
Dienstleister. Und es lohnt sich 
immer, auch einen Blick in die 
Gebäude zu werfen. Sonst ver-
passt man eine Begegnung mit 
der Schnee-Eule oder die Mög-
lichkeit, von der Fotografin ein 
Familienfoto im wunderschö-
nen Oldtimer als Andenken an 
diesen Tag schießen zu lassen. 

Damit auch keiner den Über-
blick verliert, haben die Orga-
nisatoren auch an einen Über-
sichtsplan gedacht, auf dem 
alle wichtigen Punkte eingetra-
gen sind. Der Flyer liegt jetzt 
schon in Geschäften zur Mit-
nahme aus, sodass sich ein Be-
such von VördeWorx toll planen 
lässt. Außerdem steht er unter 

www.lackierer-bremervoerde.
de/v%C3%B6rdeworx2024/ 
zum Download bereit.

Wer noch mehr über die ein-
zelnen Aussteller, Attraktionen 
und Highlights wissen möchte, 
kann sich auf Instagram unter 
@voerdeworx informieren.

Dankbar ist das Team hinter 
VördeWorx für all die Unter-
stützung aus verschiedenen 
Bereichen der Stadt. Denn ne-
ben all der Euphorie ist es auch 
ein hartes Stück Arbeit, die 
halbe Stadt zusammenzubrin-
gen und so ein unglaubliches 
Event zu realisieren. Das gute 
Wetter ist nun bestellt, damit 
man am Samstag, 20. April, 
von 10-18 Uhr erleben kann, 
wie vielfältig Bremervörde ist 
und sich wünscht, dieser Tag 
möge lange andauern und im 
nächsten Jahr eine Wiederho-
lung finden.
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Tradition  
hört niemals auf

Im regionalen Trachtenmuseum 
 im Hesedorfer Heimathaus gibt es 

 wahre Schätze zu bestaunen

Unsere Trachten sind 
alles Originale und 
die Haare der Figuren 
sind Echthaar“, betont 

Hans-Wilhelm Peper. Jede ein-
zelne Tracht ist ein Stück Ge-
schichte sprichwörtlich „zum 
Anfassen nah“.      

Über Jahre hinweg haben die 
ehemalige Trachtenwartin Her-
ta Wirthwein, Tanzgruppenleite-
rin Karin Borgardt, Trachtenwart 
Hans-Wilhelm Peper sowie en-
gagierte Mitglieder und Freun-
de des Vereins sehenswerte 
Exponate aus dem Vörder Land 
und regionale Schätze zusam-
mengetragen. „Viele Trachten 
wurden auch gespendet“, so 
der Trachtenwart.2019 wurde 
das Erste Regionale Trachten-
museum im vereinseigenen 
Heimathaus, dem „Logehuus“, 
eröffnet. Damit konnten end-
lich elf Originaltrachten aus 
Bremervörde, Elm, Selsingen 
und Hesedorf auf Figuren ge-
zeigt werden. Hinzu kommen 
viele historische Trachtentei-
le aus Minstedt, Sandbostel, 
Tarmstedt, Heeslingen, Mul-
sum, Bevern und der Bremer 
Gegend.Allein aus Hesedorf 
konnten sechs vollständige 
Trachten „gerettet“ werden. Von 
der Sonntagstracht, Festtags-

tracht, Trauertracht oder der 
Tracht zum Kirchgang bis zur 
Arbeitstracht – sie alle können 
im Museum bestaunt werden.

Im Einzelnen bestand die Frau-
entracht aus einer schwarzen 
Bluse, einem schwarzen Rock, 
einer farbigen Schürze und ei-
ner geblümten Haube, für be-
sondere Anlässe mit Schmuck, 
Spitzen, Schleifenbändern und 
einem „Bentschen“ versehen.
Eine Männertracht von 1880 
vervollständigt das Figurenen-
semble. Die Ausstattung der 
Herren war weniger vielseitig. 
Praktisch musste sie sein. Das 
Hemd war immer das gleiche, 
nur die Ärmel und der Kragen 
wurden dann und wann ausge-
wechselt, um ein blütenreines 
Hemd vorzugaukeln. So sind 
sie, die Männer ...     

Die Farben der Trachten spie-
geln die Farben der Umgebung 
wieder: Schwarz oder Braun wie 
das Moor im späten Herbst, Rot 
wie der Klatschmohn an den 
Wegrainen im Frühsommer, 
Lila wie die blühende Heide im 
hohen Sommer, Grün wie die 
Wiesen und Wälder im Frühjahr, 
Weiß wie Kirschbäume in voller 
Blüte oder auch der Schnee im 
tiefen Winter.

Das besondere Merkmal einer 
Tracht liegt in der Trachten-
haube. So kann das Museum 
gut 40 verschiedene Trachten-
hauben sein Eigen nennen. Ein 
Augenmerk wird zurzeit auf 
eine Brautkrone gelegt, die in 
Eigenleistung hergestellt und 
finanziell vom Landschaftsver-
band Stade mit Mitteln des Lan-
des Niedersachsen gefördert 
wird. Das Museum auf einer 
Fläche von 120 Quadratmetern 

bietet zudem Platz für drei Web-
stühle, Spinnräder, eine Pup-
pen-Sammlung, viele Kaffee-
mühlen und historische Möbel.
Geöffnet ist das Trachtenmu-
seum zu besonderen Anlässen 
wie den Kunsthandwerkermärk-
ten im Juni und Oktober, 1. Mai, 
am Tag des offenen Denkmals 
und nach vorheriger Abspra-
che (Tel. 04761/5128, Peper). 
www.heimatverein-hesedorf.
de/museum  

Veranstaltungskalender 2024 

Veranstaltungen im Trachtenmuseum:
•  01.04., 14-17 Uhr: Sonderausstellung „Wir lassen die  

Puppen tanzen“ mit historischen Puppen
•  01.05., 14-17 Uhr: Vorstellung der Brautkrone und Hoch-

zeitskränze und Hochzeitsbildern aus der „guten alten Zeit“. 
•  02.06., 14-17 Uhr: Sonderausstellung zum Thema Kaffee- 

mühlen, Kaffeegeschirr, Kannenwärmer und Kaffeeröster
•  11.08., 14-17 Uhr:  Sonderausstellung zum Thema
 „Ein Hesedorfer auf der Gorch Fock, 1934“
•  08.09., 14-17 Uhr: Einblick in das Hesedorfer Dorfarchiv 

und in die Arbeit des Dorfchronisten
•  06.10., 14-17 Uhr: Neuzugänge an Trachten
 
Veranstaltungen im Hesedorfer Heimatverein:
•  22.03.: 9. Hesedorfer Hümpelgrölen
•  01.04.: Trachtenmuseum
•  01.05.: Maibaum aufstellen  
•  02.06.: Kunsthandwerkermarkt
•  11.08.: Hafenfest
•  08.09.: Tag des offenen Denkmals
•  06.10.: Kunsthandwerkermarkt mit Erntedank
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Nach intensiven Re-
novierungsarbeiten 
erwarten den Gast 
stilvolle Verände-

rungen, die den Aufenthalt im 
Oste-Hotel***S unvergesslich 
machen. Mit einer „Frischzel-
lenkur“ wurde das Oste-Ho-
tel komplett auf Vordermann 
gebracht, um die gestiegenen 
Ansprüche in Bezug auf Tech-
nologie, Nachhaltigkeit, De-
sign und Innenausstattung zu 
berücksichtigen. 

Die 41 Zimmer/74 Betten wur-
den mit einer komplett neuen 
Ausstattung nicht nur aufge-
frischt, sondern auch mit den 
neuesten Annehmlichkeiten 
wie großen Fernsehern usw. 
ausgestattet, um die Über-
nachtung so angenehm wie 
nur möglich zu gestalten. Drei 
Jahre zuvor wurden bereits die 
Bäder erneuert.    
 
Doch nicht nur die Zimmer 
erhielten eine komplett neue 
Ausstattung, auch die Flure, 
das Restaurant und der große 

Festsaal wurden einer Verjün-
gungskur unterworfen. Die Tep-
piche wichen einem modernen 
Fußbodenbelag.
 
Bei den Umbauarbeiten stand 
die Erhaltung und behutsame 
Modernisierung des ganz spe-
zifischen Oste-Hotel-Looks im 
Fokus, während gleichzeitig 
kreativer Gestaltungsreichtum 
in ein zeitgemäßes Design 
überführt wurde. Farben und 
Formen wurden sorgfältig ab-
gestimmt, um eine harmoni-
sche Gesamtkomposition zu 
erschaffen. 
 

„Das Hotel ist aus 
dem Dornröschen-

schlaf erwacht“
 
Gezielte Lichtführung unter-
streicht die durch das Tages-
licht entstehenden zauberhaf-
ten Lichtstimmungen, die das 
Ambiente des Saals und des 
Restaurants auf dezente Weise 
betonen und eine elegante und 
festliche Atmosphäre schaffen. 

Die neue, vom Zeitgeist inspi-
rierte Lounge-Bar, ein Blickfang 
auf dem Weg zum Saal, lässt 
die Cocktailtradition wiederauf-
leben.
 
Was die Gastronomie betrifft, 
hat sich das Restaurant kreati-
ve regional geprägte Küche mit 
saisonalen Gerichten auf die 
Fahnen geschrieben. Am Os-
ter-Sonntag wird es von 11:30 
bis 14:00 Uhr ein großes Fami-
lien-Oster-Büffet geben.
   
Möglich ist ein kompletter Saal-
betrieb in modernem Ambi-
ente: Ob Tagungen, Seminare, 
Ball, Hochzeit, Geburtstagspar-
ty, Kulturveranstaltungen oder 
Vereinstreffen. Bis zu 160 Men-
schen können Platz finden. Ob 
in großem oder kleinem Kreis 
– für alles wird Raum geboten. 
Denn der helle, lichtdurchflu-
tete Raum ist abtrennbar. Auf 
der Trennwand prangen his-
torische Ostemotive wie die 
Schwebefähre in dezentem 
Grau. Vergangenheit und Zu-
kunft finden hier zusammen. 

Für ausreichende Parkmöglich-
keit ist außerdem gesorgt.
 
Auch auf Biker, Radler und Wan-
derer warten Tourenangebote. 
Manche Gäste kommen sogar 
aus Dänemark, um die Oste mit 
ihren 145 Kilometern Länge zu 
erkunden. Der Oste-Radweg 
ermöglicht eine Reise von der 
Quelle bis zur Mündung in die 
Elbe. Entlang der Deutschen 
Fährstraße Bremervörde-Kiel 
ballen sich auf rund 250 Kilo-
metern über 50 faszinierende 
Gewässerquerungen, darunter 
die Schwebefähre in Osten. 
Das Oste-Hotel***S ist auch 
der beste Ausgangspunkt, um 
etwa bei einer Gästeführung 
etwas über die Geschichte Bre-
mervördes zu erfahren.
  
Fachkräfte im Hotel- und Gast-
gewerbe (Köche), Minijobber 
sowie NEUE Auszubildende für 
die Gastronomie dürfen im Os-
te-Hotel***S gerne ihre Karriere 
starten. Bewerbungen gerne 
unter 04761-8760 oder per 
E-Mail: koenig@ostehotel.de.

Gut schlafen, Schlemmen und das Osteland entdecken
Das Oste-Hotel***Superior Bremervörde erstrahlt in neuem Glanz
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Seit 30 Jahren besteht 
die ‚Fahrradhalle 
Schlüer‘ unter meiner 
Leitung“, sagt Inhaber 

Sascha Schlüer, der mit dem 
Geschäft sein Hobby zum Be-
ruf gemacht hat, voller Stolz. 
In der Bergstraße in Cadenber-
ge, direkt neben dem damali-
gen „Suba-Center“, nahm die 
Geschichte der Fahrradhalle 
ihren Anfang. 

„Mein Vater, Walter Schlüer, 
hat damals die Schmiede 
Hans Wilkens, der auch Land-
maschinen reparierte, in der 
Bergstraße übernommen und 
dort 1982 eine Fahrradhalle er-
richtet. 1991 wurde der heutige 
Standort an der Gewerbestra-
ße 2 bezogen. Seit 1999 führt 
sein Sohn Sascha das Famili-
enunternehmen „Fahrradhalle 
Schlüer“ in der zweiten Gene-

ration. Seine Stärke ist eine 
Top-Beratung und exzellenter 
Service. Eine ganze Ära von 
Fahrrädern habe er miterlebt. 
E-Räder, die immer mehr im 
Kommen seien, habe man am 
Anfang aus normalen Fahrrä-
dern noch selbst gebaut, erin-
nert sich Sascha Schlüer, der in 
seiner Freizeit der Cart-Leiden-
schaft frönt.  

Ein rett ender Engel 
für Fans von Nadel 

und Faden

Seit acht Jahren ist der Meis-
terbetrieb von Feinwerkmecha-
niker-Meister Sascha Schlüer 
auch ein starker Partner in 
Sachen Nähmaschinen-Repa-
ratur. Lässt die Nähmaschine 
einen im Stich, steht man vor 
der Frage: Lohnt sich eine Re-

paratur? Sascha Schlüer von 
der „Fahrradhalle Schlüer“ in 
Cadenberge weiß dann, was zu 
tun ist. „Die meisten Maschinen 
bekommen wir wieder hin“, sagt 
der gelernte Feinwerkmechani-
kermeister. „In dieser Region 
bin ich der einzige Fachmann, 
der sich noch damit auskennt.“

Viele Nähmaschinen sind 
schon Jahrzehnte im Einsatz 
und haben gute Dienste ge-
leistet. Doch was ist, wenn 
die Maschine die Stiche nicht 
mehr sauber setzt oder stehen 
bleibt? Ob sich die Reparatur 
lohnt, hängt vom Einzelfall ab. 
Muss die Maschine lediglich 
ausgiebig gereinigt und richtig 
eingestellt werden, ist das Ge-
rät möglicherweise schon zu 
einem geringen Preis wieder 
einsatzbereit. Ist der Motor ka-
putt, kann die Reparatur schon 

einiges kosten, sofern das Er-
satzteil noch erhältlich ist.

Doch nicht immer ist tatsäch-
lich ein defektes Teil der Grund 
dafür, dass die Maschine nicht 
mehr läuft. Manchmal liegt die 
Ursache auf der Hand: Die ge-
wählte Einstellung passt nicht 
zum Stoff, der Faden wurde 
falsch eingefädelt oder die Na-
del falsch eingesetzt. Sascha 
Schlüer bringt schnell Licht ins 
Dunkel – und den Faden wieder 
in Bewegung. Damit Sascha 
Schlüer die Ursache für den 
Ausfall der Maschine schnell 
fi nden kann, ist es ratsam, den 
Faden eingefädelt zu lassen, 
wenn man die Maschine in die 
Werkstatt bringt. So lässt sich 
am besten überprüfen, an wel-
cher Stelle es hakt, um einen 
Kostenvoranschlag machen zu 
können.

Seit 30 Jahren 
Feinwerkmechaniker-

Können von Meisterhand
Sascha Schlüer von der 

„Fahrradhalle Schlüer“ bringt auch 
Nähmaschinen wieder zum Laufen 
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Ob bei Regen oder 
Sonnenschein – der 
Taubenhof ist ein 
zauberhafter Platz 

zum Erholen, Entspannen, Ge-
nießen und für schöne Begeg-
nungen. Den Gästen steht je-
derzeit ein liebevoll angelegter 
großer Garten, ab und zu mit 
kostenlosem Froschkonzert, 
und mit vielen Sitzgelegenhei-
ten zur Verfügung.

Kino und Kultur  
im Gutscafé

„Die Kinoabende mit interna-
tionalen Kinofilmen in bester 
Programmkino-Tradition haben 
im letzten Jahr immer ihr Pub-
likum gehabt“, erzählt Inhaber 
Reinhard Rühl. „Die Filme sind 
handverlesen.“

Live-Veranstaltungen mit na-
tionalen und internationalen 
Künstlerinnen und Künstlern 
sowie Lesungen sind bereits 
fester Bestandteil des Pro-
gramms in diesem Jahr.  Am 
Freitag, 26. April 2024, um 
19.30 Uhr serviert Markus Ra-
haus Küstenkrimis aus dem 
Cuxland, Gänsehaut inklusive.

Autorin Christiane Franke hält 
ihre Zuhörer am Freitag, 25. 
Oktober 2024, ebenfalls um 
19.30 Uhr im Bann. Sie sorgt 
mit ihrem neusten Roman für 
spannende Unterhaltung. All 
dies lässt sich bei einem guten 
Glas Wein und kleinen Leckerei-
en in angenehmer Atmosphäre 
genießen.
 
Im letzten Jahr sind Spiele-
abende sehr gut gelaufen. 
„Zweimal haben wir sie durch-
geführt“, berichtet Inhaberin 
Andrea Rühl. „Kristin Scheele 
fungierte als Moderatorin. Sie 
ist sehr Spiele-affin und kann 
die Spiele wunderbar erklä-
ren.“ Zirka 35 Personen haben 
sich an den Abenden beteiligt. 
Das Tolle sei die breite Palette 
der Gäste gewesen – von sie-
ben Jahren bis über 70 Jahre. 
Der Spaß hat sie alle vereint 
und der Wunsch kam auf: 
„Macht das doch bitte öfter.“ 
Ob Brettspiele, Kartenspiele 
oder Würfelspiele; die Auswahl 
ist „alles querbeet“. Besondere 
Spiele-Favoriten dürfen gern 
mitgebracht und mit anderen 
geteilt werden. In diesem Jahr 
soll der Spieleabend alle zwei 
Monate über die Bühne gehen. 

Im Mai ist der nächste geplant. 
Das genaue Datum wird auf der 
Homepage noch mitgeteilt.

 

Herbst-Kunsthand-
werkermarkt

Auch die Märkte waren im letz-
ten Jahr recht gut besucht. Die 
Aussteller waren am Ende des 
Marktes sehr zufrieden.Bereits 
fest stehen die Termine für den 
beliebten Herbst-Kunsthand-
werkermarkt am 12. und 13. 
Oktober 2024 von 11 bis 17 Uhr 
mit ausgesuchten Ausstellern. 
Diese bringen teils ihre Fans 
aus ganz Deutschland mit.

Der Hotelbetrieb lief das letzte 
Jahr sehr gut. Alles ist barriere-
frei. Bei der Wohngemeinschaft 
Taubenhof 50+ stecke man 
noch in der Bewerbungspha-
se, so der Hausherr, gebürtiger 
Hesse.

Verführerische  
Torten

An Altbewährtem wird festge-
halten: In einem der schöns-
ten Cafés der Region werden 

selbst gebackene Kuchen und 
Torten mit saisonalen und na-
türlichen Zutaten serviert. Der 
Hausherr schwört auf die Cap-
puccino-Torte. Leckere Kaffee- 
und Teespezialitäten oder die 
süchtig machende italienische 
Trinkschokolade machen den 
Genuss perfekt.

Das Gutscafé bietet im Innen-
bereich Platz für 50 Personen 
– und das in der außerge-
wöhnlichen Atmosphäre eines 
275 Jahre alten Gebäudes. Bei 
schönem Wetter stehen den 
Gästen eine sonnige Terrasse 
und ein weitläufiger Garten zur 
Verfügung.

Liebe zum Detail

Das Café wurde 2009 in der 
komplett restaurierten Reet-
dach-Scheune mit viel Liebe 
zum Detail und mit Respekt 
vor der historischen Substanz 
eingerichtet. Alle Bereiche sind 
barrierefrei für gehbehinderte 
Menschen und Rollstuhlfah-
rer*innen konzipiert. Für Hoch-
zeiten, Geburtstage, Empfänge 
und andere Veranstaltungen 
bis 40 Personen wird fast jeder 
Wunsch erfüllt.

Bunte Vielfalt  
ist Programm

Der Taubenhof – Gut Cadenberge  
bringt Menschen zusammen
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Mit allen Sinnen 
 Metz gibt 85 Monate Garantie für das  
Jubiläumsgerät Metz CUBUS edition. 

Mit dem streng limi-
tierten Sondermo-
dell Metz CUBUS 
edition in 43 Zoll 

feiert Metz sein 85-jähriges 
Firmenjubiläum. Der Inge-
nieur und Rundfunk-Pionier 
Paul Metz war es, der am 28. 
November 1938 in Fürth mit 
einem Rundfunkwerk den 
Grundstein für eine unterneh-
merische Erfolgsgeschichte 
„Made in Germany“ legte.      

Anlässlich des Jubiläums gibt 
das Unternehmen auf jedes 
Gerät der CUBUS-Edition nicht 
24 Monate, sondern 85 Monate 
und damit ganze sieben Jahre 
Garantie. Das ist der Oberham-
mer! Wenn das Gerät innerhalb 
von 85 Monaten kaputt geht, 
wird es kostenlos repariert. Aus-
genommen ist der Bildschirm 
(24 Monate Garantie), so Fir-
meninhaber Matthias Holl. 

Jubiläumsgerät  
Metz CUBUS edition

„Metz hat genau das, was un-
sere Kunden wollen: Ein gutes 
Bild. Einen guten Ton. Und eine 
einfache Bedienung. Und genau 
das bietet Metz“, sagt der Radio- 
und Fernsehfachhändler Matth-
ias Holl in Cadenberge. Metz sei 
seit vielen Jahrzehnten bei den 
Fachhändlern immer wieder 
Fachhandelsmarke Nummer 1, 
schwärmt er. Die Gründe liegen 
auf der Hand: Ein absolut zuver-
lässiger Service vonseiten des 
Herstellers und die Produktqua-
lität ist absolut Spitze. „Metz ist 
europaweit einer der wenigen 
Hersteller, der noch Lautspre-
cher einbaut, die nach vorne 
abstrahlen“, so der Radio- und 
Fernsehtechnikermeister.

Ein Direct LED-Display in 
UHD-Auflösung sorgt für be-
merkenswert scharfe Bilder 
und leuchtende Farben. Über 
einen Twin-Multi-Tuner und 
zwei CI+ Schnittstellen ist er für 
den Free- und Pay-TV-Empfang 
bestens gerüstet. Für glasklare 
Höhen und satte Bässe sorgt 
ein gekapseltes 2-Wege-Sys-
tem mit Bassreflex-Kanal in 
MetzSoundPro-Technologie, 

das den Ton über sechs nach 
vorne gerichtete Konzertlaut-
sprecher zum Leben erweckt. 
Eine umfangreiche Schnittstel-
len-Ausstattung sowie WLAN 
und Bluetooth machen ihn zum 
vielseitigen Alleskönner. Darü-
ber hinaus unterstützt das Ge-
rät USB-Recording und bietet 
damit komfortable Timeshift- 
und Aufzeichnungsfunktionen. 
Alle Metz-Fernseher haben ei-

nen hochwertigen Drehfuß für 
einen soliden Stand. Dieser ist 
beim Jubiläumsgerät aus ge-
bürstetem Aluminium.       
Ein weiteres Highlight bei Mat-
thias Holl sind die OLED-Fernse-
her, ebenfalls von Metz. Sie ha-
ben alle keinen LCD-Bildschirm, 
sondern einen OLED-Bild-
schirm, der eine unvergleichlich 
tolle Bildqualität, „wie die Wirk-
lichkeit“ liefert. 



18 OSTELANDMAGAZIN 2024

Letztes Jahr waren zwei 
Kinder hier. Da war ich 
ganz erstaunt. Unsere 
Eltern interessieren sich 

nicht dafür, aber wir, sagten 
sie“, erzählt Monika Haller, 2. 
Vorsitzende des Vereins. „Die 
Lütte war 9 und er 13 oder 14 
Jahre alt. Die haben sich alles 
angeguckt und sagten: Wir 
kommen mal wieder. Denen 
haben wir leckeren Kuchen 
spendiert.“

Im Heimatmuseum Geversdorf 
können die Besucher die Ge-
rätschaften, Werkzeuge, Kurio-
sitäten und alltäglichen Dinge 
aus früheren Zeiten erleben. 
Dabei gibt es viele Kostbar-
keiten zu entdecken. Überaus 
sehenswert ist die alte Schus-
terwerkstatt von Carl Butt aus 
Westersode mit musealem 
Charakter. 
„Schuster“ leitet sich aus dem 
Althochdeutschen ab, wo er 
„Sutari“ hieß. Dieses Wort 
kommt aus dem Lateinischen, 
„sutor“, was Ledernäher bedeu-
tet. In der liebevoll eingerich-
teten Schuhmacherwerkstatt, 
eine Dauerleihgabe des Hei-
matvereins Hemmoor, kann 
man die Fertigung und Repa-
ratur von Schuhen sowie die 

dazu notwendige Hand- und 
Maschinenarbeit nachvollzie-
hen.
 
An der Wand hängen Beiß-, 
Zwick- und Faltenzangen, ein 
Paar Leisten und eine Batterie 
unterschiedlicher Ahlen. Die 
Lederstücke in Tierhautform 
fühlen sich unterschiedlich an, 
es gibt ganz feines Material für 
Opas alte Lederschlappen, aber 
auch robustes, wie es für die 
derben Schaftstiefel der Bau-
ern verwendet wurde, die drau-
ßen auf den Äckern aushalten 
mussten.
 
Im ehemaligen Rathaus mit 
angrenzendem Galeriehaus 
werden Kultur und Geschich-
te zum Leben erweckt. Den 
Grundstock zu diesem zauber-
haften Museum legte der ehe-
malige Gemeindedirektor, Orts-
heimatpfleger und Chronist 
Heinz Behrens. Anhand zahlrei-
cher Exponate spiegelt sich die 
Entwicklung des kleinen Ortes 
wieder. Eine Sammlung alter 
Chroniken und heimatlicher Li-
teratur kann im Lesesaal in Au-
genschein genommen werden.
 
„Seit 1998 bin ich hier tätig“, 
sagt der 1. Vorsitzende des Hei-

matmuseums, Leiter des Mu-
seums und Heimatpfleger Gün-
ter Lunden. Das Archiv gehe bis 
in das 17. Jahrhundert zurück, 
erzählt er stolz. „Der Schüt-
zenverein ist 1632 gegründet 
worden. Es ist der Älteste in der 
Gegend; nur Freiburg ist etwas 
älter“, sagt der zweimalige Ge- 
versdorfer Schützenkönig.
 
„Wir haben ein Museum, in dem 
wir alles haben, was für die 
Nachwelt wichtig ist. Für mich 
ist es der Ansporn, das alles für 
unsere Nachkommen zu erhal-
ten“, beschreibt Monika Haller, 
die auch in der Dorfgemein-
schaft als Pressewartin aktiv 
ist, ihre Intention, sich für das 
Museum einzusetzen.  
 

„Bilder aus Gevers-
dorf und Cadenberge“  

exklusiv
 
Eine imposante Ausstellung 
mit 200 noch nie gesehen Fo-
tos aus der Zeit von 1920 und 
älter über das Leben und Mit-
einander in Cadenberge und 
Geversdorf gibt es vom 8.9 bis 
31.10.2024 im Galeriehaus des 
Heimatmuseums zu bewun-
dern. Das Bilderwerk wurde im 
letzten Jahr anlässlich der Fei-
erlichkeiten zum 875-jährigen 
Bestehen von Cadenberge im 
Rathaus gezeigt.
 
Auch der Kunst wird im Gevers-
dorfer Heimatmuseum Raum 
gegeben. Neben vielen anderen 

Ausstellungen werden auch die 
Geschichten und Fotografien 
von Marcel Kruse vom 14.7 (Er-
öffnungsfeier mit Kaffee und 
Kuchen) bis 25.8.2024 zu se-
hen sein. „Der Kuchen wird von 
Bewohnerinnen des Dorfes, die 
Vereinsmitglieder sind, geba-
cken. Bei herrlichstem Wetter 
sitzen wir draußen“, so Monika 
Haller.
 
Monika Haller arbeitet von April 
bis Oktober als Brückenwärte-
rin auf der Geversdorfer Klapp-
brücke („dienstags bin ich ab 
April immer da“). „Das ist mein 
Urlaubstag“, lacht sie. Das ist 
die einzige Brücke, die noch 
privat geführt wird – von der 
Firma Lühmann in Cuxhaven. 
Die Firma wurde in Geversdorf 
gegründet und sie hat die Fähre 
noch bis 1988 betrieben“, steu-
ert sie noch ein bisschen Lokal-
kolorit bei.   
 

Schöne alte Zeit! 

So war es und kommt nie wie-
der. „Geversdorf hatte mal 18 
Kneipen, das war das ‚Dorf-
geschehen‘. Heute fehlen uns 
diese Geselligkeit und das Zu-
sammenkommen“, bedauert 
Monika Haller. 
 
Von März bis Oktober ist das 
Museum jeden Donnerstag 
von 14 bis 17 Uhr geöffnet. 
Das Galeriehaus kann während 
der laufenden Ausstellungen 
sonntags von 14 bis 17 Uhr 
besucht werden.

Genauso war es einmal ...
Das Heimatmuseum Geversdorf lässt Erinnerungen wach werden.

Fo
to

: T
on

n

Fo
to

: H
ei

m
at

m
us

eu
m

 G
ev

er
sd

or
f



OSTELANDMAGAZIN 2024 19

Werftbesitzer Rai-
ner Hatecke er-
zählt: „1861 legte 
Berthold Hermann 

Hatecke mit Gründung der 
Werft den Grundstein für ein 
Familienunternehmen, das 
nunmehr in der 5. Generation 
besteht. Nach mehreren Ge-
nerationswechseln entstand 
eine weitere Werft mit zwei 
Hallen auf der anderen Sei-
te des Hafens Richtung Elbe, 
auch in Familienbesitz. Die 
Werften liefen parallel. Drüben 
wurde Fischkutterbau betrie-
ben, ab und zu wurden ein paar 
Jachten gebaut. Es war aber 
nie Konkurrenz“, sagt Rainer 
Hatecke, der die Werft schon 
seit mehreren Jahren als zu-
sätzliches Winterlager nutzt. 
Als die Werft zum Verkauf 
stand, übernahm er sie kur-
zerhand, der Familie und der 

Tradition wegen und um das 
schöne Gelände nicht Investo-
ren zu überlassen. 

Entgegen der anfänglichen 
Skepsis seiner Frau war es doch 
die richtige Entscheidung, denn 
schnell war auch sie begeistert 
von dem Projekt, eine langge-
hegte Idee zu verwirklichen. 
Hier sollte ein Begegnungsort 
für Menschen aus dem Dorf 
eingerichtet werden, die mor-
gens mal zum Hafen gehen und 
dort bei einem netten Schnack 
eine Tasse Kaffee genießen 
wollen. „Jetzt wird erst mal ‚klar 
Schiff‘ gemacht.“ Der Treffpunkt 
solle ganz einfach und rustikal 
sein und viel Werftatmosphäre 
erhalten. Zudem werde in der 
Halle eine kleine Museums-
werkstatt entstehen, zwei, drei 
Holzboote könnten dort restau-
riert werden, so Hateckes Plan. 

Riesengroßes  
Hafenfest mit viel 

Lokalkolorit
Am Samstag, 25. Mai, wird das 
gesamte Hafenareal Freiburgs 
von Jubel, Trubel und Heiter-
keit erfüllt sein. 50 Aussteller 
und Buden werden das Fest 
bunt gestalten. Ein jüngst zu-
gezogener Pastor aus Jever 
wird von seiner „Balkonkan-
zel“ aus die Sonntagspredigt 
halten. Schmucke alte Schiffe 
werden im Hafen zu Gast sein. 
Darunter auch der nachge-
baute historische Pfahl-Ewer 
„Oderik von Oederquart‘, der in 
diesem Jahr seinen 10-jährigen 
Geburtstag feiert. „Diese Schif-
fe sind im 16./17. Jahrhundert 
auf der Elbe geschippert und 
haben von hier aus Kehdingen 
nach dem großen Brand Steine 
nach Hamburg transportiert. In 

Finkenwerder wurde mit diesen 
Schiffen gefischt und die Blan-
keneser tragen den Pfahl-Ewer 
in ihrem Wappen“, weiß der 
Werftbesitzer zu berichten.  

10-jähriges  
Jubiläum

 
Mehrere Feiern sind beim Ha-
fenfest zusammengefasst: Das 
10-jährige Jubiläum des Ver-
eins zum Erhalt der Börteboo-
te (der Verein wurde Pfingsten 
vor 10 Jahren gegründet), 10 
Jahre Pfahl-Ewer „Oderik von 
Oederquart“ und der Stapellauf 
der Vereins-Crew. Ein weiterer 
Glanzpunkt wird die große Ab-
schlussveranstaltung der „Kul-
turwochen Kehdingen“ auf dem 
Werftgelände sein. Lassen Sie 
sich diesen bunten Strauß von 
Festivitäten mit viel Lokalkolo-
rit nicht entgehen.

Treffen, schnacken, Kaffee trinken. 
Historische Hatecke-Werfthallen sollen zum Begegnungsort werden

Beilage der Niederelbe-Zeitung,  
Bremervörder Zeitung, Kehdinger  
Teil vom Stader Tageblatt und Auslage 
 in allen Tourist-Infos im Osteland.
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Der „Seefahrer“ wurde 
gehörig umgekrem-
pelt: Alle Räume beka-
men ein neues Gesicht 

für die Übernachtung in indivi-
duell gestalteten Zimmern wie 
Romantik- und Bauernstube. 
Und der Konzertraum erstrahlt 
in neuem Glanz. Beste Aus-
sichten für tolle Konzerte mit 
internationalen Künstlern. 

Die Konzert- und Open-Air-
Events  2024 bieten etwas 
für jeden Geschmack: Die kul-
turelle Bandbreite reicht von 
Jazz bis Rock und vielen Sin-
ger/Songwritern. Lesungen, 
Kunstausstellungen und Krea-
tivangebote wie Malen und Nä-

hen lernen und Yoga für Ältere 
ergänzen das Angebot. Neu 
ist die Ü50-Party mit Snacks 
von damals. Neu ist auch die 
Reihe „Dinner im Seefahrer“ 
mit Essen vom heißen Stein 
oder Nordfriesisches Mehlbüd-
del-Essen. Am Karfreitag lockt 
ein spezielles Fischmenü, Os-
tersonntag gibt’s frisch geba-
ckene Windbeutel, Waffeln und 
Torten, Ostermontag ein reich-
haltiges Frühstücksbüffet. „Wir 
freuen uns über neue Gäste“, 
blicken Maike Thamsen und 
Klaus Eisner nach vorn. „Wer 
wissen will, was ansteht, soll-
te per E-Mail an Seefahrer- 
Osten@web.de den Newslet-
ter abonnieren.“

Sonnenuntergänge,  
guter Groove und  

Gaumenkitzel
„Seefahrer – Musik- und Kreativhotel“  

in Osten weckt die Feierlust 

Genuss für die Ohren:
Die Konzert- und Open-Air-Events 2024:

 
•  Sa. 20.04. 20 Uhr Konzert: Cyperski.  

Der Saitenzauberer mit Musik zwischen Jazz, Blues, 
Rock, Country und Fusion.

•  Di. 30.04. 18 Uhr Ü50 – Die Tanz-in-den-Mai-Party  
für die Generation 50+. 
Mit Musik von Elvis bis Abba, Beatles bis BeeGees und 
Snacks von damals… Unbedingt anmelden!

•  So. 12.05. 15 Uhr Muttertagskonzert: Dave Goodman 
(CAN). Virtuoser Gitarrist und Sänger mit einfühlsamen 
Balladen oder Kick-Ass-Rock‘n‘Roll.

Pfingsten im Seefahrer:

•  Sa. 18.05. Open Air 19 Uhr Konzert: Ido Spak Trio.  
Israelischer Pianist mit Triobesetzung (Kontrabass, 
Schlagzeug). Jazz-Fusion.

•  So. 19.05., 15 Uhr und Mo. 20.05. 14 Uhr Konzert:  
Marie‘s Wedding (GB, Schottland). Scottish and Irish 
Folk mit schottischer Sängerin.

•  Sa. 25.05. Strandbar 19 Uhr: Emerald Edge.  
Progressive Metal aus Düsseldorf, Einflüsse von  
Marillion, Dream Theater und Metallica.

•  Sa. 01.06. Strandbar 19 Uhr: James Kirby, (GB, Wales). 
Preisgekrönter Singer/Songwriter vermischt Rock, Pop, 
Blues und Indie-Rock.

•  Sa. 15.06. 19 Uhr und So. 16.06. 15 Uhr  
Biergartenkonzert: Miss Muso Akustik-Pop mit aus-
drucksstarker Stimme und Gitarre.

•  Beach-Party: Sa. 22.06. 17 Uhr, mit Optical Desaster, 
Coverrock. 100% Party und  Stimmungsgarantie!  
Klassiker und aktuelle Hits. Eintritt: VVK 15,-€, AK 20,-€.

•  Sa. 20.07. 19 Uhr und So. 21.07. 15 Uhr:  
Simon Kempston (GB, Schottland).  
Einer der besten Singer/Songwriter Schottlands und 
brillanter Fingerstyle-Gitarrist.

•  Beach-Party: Sa. 10.08. 17 Uhr, mit Mense &  
The Pocket Rockets. Rock‘n‘Roll und Rockabilly,  
Eintritt: VVK 15,-€, AK 20,-€

 
Weitere Konzert- und Eventtermine im Internet und auf 
Anfrage! Wenn nicht anders angegeben, sind alle Konzerte 
auf Hut bzw. mit 10,- € Eintritt!OSTELANDmagazin: regional und heimatverbunden
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An die 50 Farbvarianten 
des feinen Merino-
wollstoffs türmen 
sich in den Regalen 

im hinteren Bereich der Bou-
tique von Matina Stüven ne-
ben den vielen anderen bunten 
Stoffen aller Art, die dort als 
Meterware verarbeitet oder 
verkauft werden. Hier entwirft 
und näht sie ihre Mode. „Sehr 
gerne verwende ich Schurwol-
le vom Merinoschaf, eines der 
hochwertigsten Materialien 
mit vielen positiven Eigen-
schaften. Merinowolle regu-
liert die Körpertemperatur, ist 
atmungsaktiv, antibakteriell 
und wunderbar weich auf der 
Haut“, schwärmt Inhaberin 
Matina Stüven.

An die 50 Farbvarianten des 
feinen Merinowollstoffs türmen 
sich in den Regalen im hinteren 
Bereich der Boutique von Mati-
na Stüven neben den vielen an-
deren bunten Stoffen aller Art, 
die dort als Meterware verarbei-
tet oder verkauft werden. Hier 
entwirft und näht sie ihre Mode. 
„Sehr gerne verwende ich 
Schurwolle vom Merinoschaf, 
eines der hochwertigsten Ma-
terialien mit vielen positiven 
Eigenschaften. Merinowolle 
reguliert die Körpertemperatur, 
ist atmungsaktiv, antibakteriell 

und wunderbar weich auf der 
Haut“, schwärmt Inhaberin Ma-
tina Stüven.

Ein richtiger Hingucker sind die 
selbst entworfenen Pullover. Es 
sind Muster zum Anprobieren 
da, sodass jeder Größe Rech-
nung getragen werden kann. 
„Meine Pullover gibt es in ver-
schiedenen Schnitten“, erklärt 
Matina und ergänzt, „das Ent-
scheidende ist die persönliche 
Beratung. Denn jede Kundin hat 
ihren eigenen Stil und ich berate 
gern, welcher Schnitt am bes-
ten dazu passt.“ Man kann die 
Merinopullover einzeln bekom-
men oder in Kombination mit 
anderen Kleidungsstücken, was 
die ganze Sache noch toppt.

„Schön ist das rundherum. 
Sprich: Poncho, Mütze, Schal, 
Stulpen und Rock. Sie komplet-
tieren das Ensemble und ma-
chen eine Einheit daraus. Ein 
Farbmix ist natürlich auch mög-
lich. „Bei mir bekommt jeder die 
Farben, die ihm oder ihr ste-
hen“, lacht Matina, „die Auswahl 
ist ja groß genug.“ Die Pullover 
sind so gut wie selbstreinigend. 
„Lieber einmal mehr lüften, als 
sie zu reinigen“, empfi ehlt sie. 
In Kürze gibt es die ersten Pul-
lover auch für Herren. Matina 
strahlt: „Wir sind dankbar über 

den großen Zuspruch, 
den wir erfahren dür-
fen. Ich freue mich 
sehr darüber, wie gut 
unser Geschäft an-
genommen wird“, 
so die gebürtige 
Oberndorferin, die 
mit ihrer Boutique 
„im Herzen des Os-
telandes“ jetzt ins 
sechste Jahr star-
tet. Die Pullover 
und das passen-
de Ensemble gibt 
es auch im On-
line-Shop zu sehen 
– und zu kaufen. 
Die Merinostoffe 
sind natürlich auch 
als Meterware erhält-
lich.

Neue eigene 
Kollektion von 
Matina Stüven

Auf ihrer Internet-Seite von 
„Ostedesign on tour“ sind auch 
die aktuellen Ausstellungen 
im Jahr 2024 aufgeführt. Dort 
kann man der Mode und ihrer 
Schöpferin hautnah begegnen. 
Matina Stüven freut sich aber 
ebenso über einen Besuch in 
ihrem Geschäft in der Haupt-
straße 54 in Hemmoor

Wollweich, kratzfrei und nachhaltig
„Matina Stüven by OsteDesign“ 

überrascht mit Mode aus hochwertiger Merinowolle
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Bei uns ist 
immer etwas los

Veranstaltungen in der
 Samtgemeinde Hemmoor

In der Samtgemeinde Hem-
moor mit ihren drei Orten 
Hechthausen, Osten und 
Hemmoor fi nden das gan-

ze Jahr über Veranstaltun-
gen statt. Freuen Sie sich auf 
Konzerte, Feste, Märkte, Le-
sungen, Open Airs und vieles 
mehr.

Ob der Fährmarkt in Osten, 
kulturelle Veranstaltungen auf 

der Schwebefähre, dem tech-
nischen Kulturdenkmal im Os-
teland, oder die historischen 
Kostümführungen des Ostener 
Ortsheimatpflegers. Unsere 
Kulturvereine, Geschichts- und 
Heimatvereine sowie viele wei-
tere Organisationen laden Sie 
zu Festen, Lesungen, Konzer-
ten und Open-Air-Veranstaltun-
gen verschiedenster Genres 
ein. 

Wer sich sportlich betätigen 
möchte, ist bei den wöchentli-
chen Radtouren des Hemmoo-
rer Radsportvereins herzlich 
willkommen. Zum Jahresen-
de präsentieren Hobbykünst-
ler ihre Produkte auf Kunst-
handwerkermärkten, auf dem 
Hechthausener Advents- und 
dem Hemmoorer Weihnachts-
markt. Stöbern Sie in unserem 
Veranstaltungskalender unter 

www.tourismus-hemmoor.de 
und planen Sie Ihre nächsten 
Ausflüge in die Samtgemeinde 
Hemmoor.

Kleiner Tipp: Auf der Internet-
seite gibt es noch viel mehr 
Interessantes und Wissens-
wertes über unsere Region zu 
entdecken! Wir wünschen Ih-
nen viel Freude und eine schö-
ne Zeit bei uns!

Redaktion: Joachim Tonn | 0160-99754589 | info@tonndesign.de
Anzeigen: Alfred Skarneck | 04751 901 153 | skarneck@nez.de
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Ob im Kanadier/Kanu 
oder im Kajak, beim 
Kanufahren ist man 
dem Wasser so nah 

wie sonst kaum in einem Boot. 
Das Erlebnis in der freien Na-
tur gibt es gratis obendrein, 
wie z.B. das Kreischen der 
Enten, wenn sie schnatternd 
gegen die Störung schimpfen 
und erbost auffliegen, oder 
auch Fische das Boot „verfol-
gen“.

Goldgelb überzieht die Sonne 
die Baumwipfel. Runterkom-
men vom Stress des Alltags. 
Die Wahrnehmung verändert 
sich, die Sinne kommen zur 
Ruhe, werden aber geschärft 
für das Wesentliche. Zug um 
Zug paddelt man durch die 
Natur. Nach jeder Biegung des 
Flusses eröffnet sich ein neuer 
Blick. Mal ist es eine Pappelrei-
he, mal Schafe, mal Kühe auf 

dem Deich, mal eine alte Mühle 
oder die Schwebefähre.

Direkt an der Oste, an der Wind-
mühle „Caroline“ in Hechthau-
sen, befindet sich der Kanu-und 
Kajakverleih von Krista und 
Gerhard Reibe. Wer paddeln 
möchte, braucht keinen Füh-
rerschein. Allerdings sollte 
eine Einweisung durch einen 
Experten nicht fehlen. „Jeder 
Kanute bekommt hier eine ak-
tuelle Gezeitenübersicht mit 
allen Anlegern und Hinweise, 
wohin man mit der Tide fahren 
kann – Zielorte mit Anleger und 
die Schifffahrtsregeln“, so die 
Kenner des Ostestromes. „Wie 
man mit dem Boot und der 
Strömung umgeht und auch 
das Anlegen gegen die Strö-
mung wird vorher kurz geübt.“ 
Jeder Wassersportler sollte 
eigentlich schwimmen können 
– Nichtschwimmer und Kinder 

müssen eine Schwimmweste 
tragen. Sollte man nicht alleine 
fahren, ist es wichtig zu wissen: 
Wer soll hinten sitzen und steu-
ern? Wer ist der Steuermann?

„Der Kanadier/das Kanu ist 
ein offenes Boot mit mehreren 
Sitzen und wird mit Stechpad-
del gefahren. Das Paddel wird 
rechts oder links eingesetzt – 
je nach Ansage des/der Steu-
ermann/-frau. Der Kajak ist 
dagegen ein geschlossenes 
Boot mit Sitzluken und wird sit-
zend mit einem Doppelpaddel 
bewegt, welches wechselseitig 
eingetaucht wird.“

Mitte April geht bei uns die Sai-
son los, sofern das Wetter gut 
ist. Im September machen wir 
Schluss“, umreißt Gerhard Rei-
be das Kanu-Vergnügen auf 
dem „Fluss der Flüsse“. Eine 
Abholung vom tatsächlichen 

Anlandeort ist bei Bedarf mög-
lich. Einfach anrufen und Ger-
hard Reibe kommt und nimmt 
Boot samt Besatzung auf und 
kutschiert damit wieder zum 
Starthafen. 

Auch Gruppen sind herzlich will-
kommen. Wir haben genügend 
Westen vorrätig, Paddel, was-
serdichte Tonnen und Kanus, 
darunter auch sechs Boote für 
vier Personen. Zu dritt im Vierer 
ist es aber am angenehmsten“, 
empfiehlt Gerhard Reibe. Vorab 
muss ein Termin, Anzahl der 
Boote usw. mit uns vereinbart 
werden. Auch ein Mittragen 
der Boote ist erforderlich. Und 
– ganz wichtig – die Kanuten 
dürfen Wasserflaschen (nix Al-
kohol) und den Sonnenschutz 
nicht vergessen.     

Also nix wie ran an die Paddel, 
fertig los!

Ran an die Paddel!
Zu Besuch bei  

Krista und Gerhard Reibe,  
Hechthausen,  

an der Mühle „Caroline“
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Für eine perfekte 
Törn-Planung:

Der Oste-Hafenführer 2023 – 2025
kennt den Fluss wie kaum ein anderer

Skipper Eybe Schön-
teich aus Hemmoor 
hat seit rund 20 Jahren 
sein Boot in Oberndorf 

liegen. Gleich gegenüber an 
der Fährpromenade liegt, fest 
vertäut, der „Ostekieker“. Auch 
er ist im Hafenführer erwähnt, 
den Bernd Brauer, „der zu der 
Wahnsinnstruppe gehörte, die 
seinerzeit die Hafenbarkas-
se ‚Bärbel‘ gekauft hat“, und 
Skipper Eybe Schönteich ge-
meinsam realisiert haben.

Immer auf Oste-Kurs. 
Damit nichts aus dem 

Ruder läuft .

Das praktische Handbuch bie-
tet einen topaktuellen Inhalt 
für Segler, Ruderer, Kanuten 
und Motorbootfahrer, die auf 
dem tideabhängigen Unterlauf 
der Oste ihrer Leidenschaft 
nachgehen wollen. Denn der 
Gezeiten-Fluss ist ein wirkli-
ches Juwel, welches sich zu 
entdecken lohnt. „Zunächst 
mussten wir die Daten aus den 
ganzen Häfen zusammenbe-
kommen“, erzählen die Macher 
des Hafenführers, allesamt seit 
Jahrzehnten mit dem Fluss 
vertraut.

So bietet die Broschüre in ihrer 
mittlerweile 7. Auflage topak-
tuelle Informationen fü r eine 
erlebnisreiche Erkundung der 
Oste, die man nur hier fi ndet 
– gut getextet, gut fotografi ert 
und mit praktischen Über-
sichtskarten. Auch Häfen, die 
mit der „Gelben Welle“ für ei-
nen besonders guten Standard 
(z.B. Gästeliegeplätze, Strom 
und Wasser am Steg, Duschen 
und Toiletten) ausgezeichnet 
wurden, sind schnell erkennbar. 
Zusätzlich bekommt man jede 
Menge Tipps, um die Umge-
bung erkunden zu können. In 
der Rubrik Geversdorf z.B. den 
Fahrradverleih in Cadenberge.  

Hafenführer 
2026-2028

Weitergehende Informationen 
erhalten Interessierte auf den 
Seiten der AG Osteland e.V., zu 
deren Mitgliedern auch das Re-
daktions-Team des Hafenfü h-
rers gehö rt. Ein großes Danke-
schön geht noch an die vielen 
engagierten Unterstützer, dar-
unter auch Gerhard Reibe aus 
Hechthausen. „Den Hafenfüh-
rer 2026 – 2028 müssen wir 
schon 2025 in Angriff nehmen“, 
schmunzelt Eybe Schönteich. 

Historischer  
Kornspeicher

Die Terminhighlights 2024 
in Freiburg an der Elbe

April 2024
• Samstag 06.04.  Konzert: Appeltown

• Samstag 13.04.  Lesung Dietrich Alsdorf

• Samstag 20.04.  Speicherkino: „Fallende Blätter“

• Freitag 26.04.  Poetry Slam

• Samstag 27.04.  Konzert: Jazz Lips

Mai 2024
• Sonttag 05.05.  Lesung Dr. Rößler

• Samstag 11.05.  Speicherkino: „

• Montag 20.05.  Konzert: Be-Flügelt

Juni 2024
• Donnerstag 13.06.  Festival aufm Platz

Wir  beraten
Sie gerne!04771  3616»» Banner » Schilder » Aufkleber

» Kfz.- u. Glasdekorfolierungen u.v.m.

WENN WERBETECHNIK, DANN »
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Jürgen Gilles (Tierheilpraktiker), 
Bärbel Mehr (Spirituelle und 
psychologische Lebensberatung 
/ Coaching, Reiki-Meisterin), Ina 
Pinzel (Ganzheitliche und alter-
native Lebens- und Gesundheits-
beratung/Begleitung), Monika 
Keller (Qigong-Lehrerin), Carmen 
Weverink (Epigenetik-Coach 
und Darmimmun-Therapeu-
tin). Nicht anwesend: Marina 
Remstedt (Klangschalenprakti-
kerin, Lebens- und Sterbeamme, 
Psychologische Beraterin).

Was verbirgt sich 
eigentlich hinter 
dem Gesund-
h e i t s n e t z w e r k 

Kehdingen? Die Mitglieder 
der neu formierten Lenkungs-
gruppe geben Antwort. Das 
Netzwerk ist eine aktive Ge-
meinschaft aus regionalen An-
bietern, die sich im ganzheitli-
chen Ansatz mit den Themen 
rund um das körperliche, geis-
tige und seelische Wohlbefin-
den beschäftigen. Dabei wer-
den traditionelle und bewährte 
Methoden mit alternativen 
Ansätzen verbunden. „Unser 
Angebot stellt eine Alternative 
für den Erhalt der Gesundheit 
dar. Gesund bleiben und ge-
sund werden ist das Ziel“, so 
die Lenkungsgruppe.

Zur Entstehung: 2013 hat sich 
das Gesundheitsnetzwerk in 
Freiburg/Elbe gegründet. Ini-
tiatoren waren Birte Riel (u.a. 
Mitglied im Berufsverband der 
Präventologen) und zwölf wei-
tere Menschen. Die anfängliche 
Idee, ein Gesundheitsnetzwerk 
zu gründen, ging auf eine Stu-
die von Studenten zurück. Hin-
tergrund war, dass auch Tou-
risten leicht und überschaubar 
auf das Gesundheitsangebot 
im Kehdinger Land zurückgrei-
fen können.

 Viele Wege führen 
 in die Gesundheit

„Das Besondere am Gesund-
heitsnetzwerk Kehdingen-Os-
te ist, dass es das Netzwerk 
überhaupt gibt“, sagen die Len-
kungsgruppenmitglieder stolz. 
Es setzt Impulse und hat den 
Zweck, den Menschen eine 
sehr breite Palette an Angebo-
ten und Wegen zugänglich zu 
machen, um die Gesundheit zu 
erhalten und zu fördern.“ „Wir 
wollen ein Netzwerk, das sich 
untereinander tatsächlich ver-
netzt hat – sprich: sich kennt, 
gemeinsam auftritt, für die Ge-
meinschaft wirkt und am glei-
chen Strang zieht. Wir arbeiten 
zusammen, um den bestmögli-
chen Nutzen anbieten zu kön-
nen“, betont Lenkungsgrup-
penmitglied Monika Keller.

Die Vielfalt der Angebote ist 
wichtig: „Jeder Mensch befin-
det sich in einer besonderen 
Resonanz. Deswegen sei es 
wichtig, ein breites Angebot 
bereitzustellen. Es gibt nicht 
für alle nur das eine Angebot. 
Das sei ja der Irrglaube der 
Schulmedizin, die sagt: Wir ha-
ben hier ein Mittel und das gilt 
für alle. Das stimme aber nicht, 
weil die Frequenz bei jedem 
eine andere ist und es für je-

den ein passgenaues Angebot 
gibt.“     

Den Weg  
gemeinsam gehen

„Wir geben nicht nur Tipps an 
Menschen, die Hilfe brauchen, 
sondern begleiten die Men-
schen auch, die zu uns kom-
men“, so die Intention der Len-
kungsgruppe. „Hier finden sie 
adäquate Begleitung von Men-
schen, die fähig sind, sie zu 
begleiten. Bei uns hat jeder sei-
nen Schwerpunkt. Netzwerken 
bedeutet auch, wenn jemand 
zu mir kommt, kann ich schnell 
entscheiden, wer ihn begleiten 
kann“, so Monika Keller. 

Auf kollegialen Abenden tau-
sche man sich aus. Ausge-
schaltet werden solle dadurch 
auch Konkurrenzdenken. Man 
wolle sich als „erquickende“ 
und belebende Gemeinschaft 
erfahren. „Nicht nur für uns 
selber, sondern für den, der 
zu uns kommt. Die Menschen 
sollen mitnehmen, dass wir 
gemeinsam zum Wohle des 

Gesundseins und der Gesund-
werdung beitragen.“ Nachdem 
Monika Keller lange Zeit allein 
das Netzwerk koordiniert hat 
und alle praktischen Aufga-
ben, die Website, Themen-
abende und anderes mehr,  in 
ihren Händen lagen, wurden 
jetzt eine Lenkungsgruppe 
aus sechs Mitgliedern gebildet 
und die Aufgaben neu verteilt: 
Monika Keller: Koordination, 
Website, Themenabende, Car-
men Weverink: Newsletter, Ina 
Pinzel: Gesundheitsbeiträge, 
Bärbel Mehr: Betreuung neuer 
Mitglieder, Jürgen Gilles: So-
cial Media, Marina Remstedt: 
Buchhaltung. 

Übrigens: Das Fraunhofer-Ins-
titut wählte das Gesundheits-
netzwerk Kehdingen-Oste 
als eines von bundesweit 12 
Gesundheitsnetzwerken als 
Best-Practice-Beispiel für funk-
tionierende Dienstleistungs-
netzwerke für eine Fallstudie 
zu den jeweiligen Geschäfts-
modellen aus. „Wie gut, dass 
wir im Osteland füreinander da 
sind.“

Gesund bleiben und gesund werden
Das Gesundheitsnetzwerk Kehdingen-Oste zeigt Wege zu Gesundheit, Vitalität & Lebensfreude

Beilage der Niederelbe-Zeitung,  
Bremervörder Zeitung, Kehdinger  
Teil vom Stader Tageblatt und 
Auslage in allen Tourist-Infos  
im Osteland.
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Hier sitzen Sie  
in der ersten Reihe!

Kehdinger Land – 
 aktive Tage mit Logenplatz  

am Elbstrom und Kulturerlebnis

Das Kehdinger Land 
besticht mit mariti-
mem Flair am breiten 
Elbstrom, der nahen 

Nordseeküste, der traumhaf-
ten Marsch- und Moorland-
schaft, mit Naturschutzgebie-
ten und der Elbinsel Krautsand 
mit kilometerlangem Sand-
strand.

In diesem Jahr präsentiert sich 
Kehdingen besonders vielfältig. 
Vom 17.05. – 26.05. erwartet 
die Besucher die erste Kehdin-
ger KulturFestWoche. In 10 Ta-
gen zeigt Ihnen das Kehdinger 
Land, was es kulturell zu bieten 

hat. Von der Eröffnungsfeier 
in der geschichtsträchtigen 
Festung Grauerort, Party in der 
zur Haifischbar umgebauten 
Kulturscheune, Pfingstfest mit 
Live Musik bis zum Abschluss  
der KulturFestWoche mit dem 
Hafenfest in Freiburg/Elbe, be-
reichern zahlreiche Veranstal-
tungen verschiedener Genres 
Ihren Kehdingenaufenthalt.
 
Aber auch im Jahresverlauf 
laden viele traditionelle High-
lights in maritimer Atmosphä-
re oder besonderer Kulisse 
alter Baudenkmäler zu einem 
Besuch ein.

Erholung, Entspannung und 
Aktivität in der Natur kommen 
aber auch nicht zu kurz. Über 
150 Kilometer ausgewiesene 
Tourenrouten laden zum ent-
spannten Radeln in der flachen 
Landschaft ein. Ob Elberadweg 
mit tollen Ausblicken auf den 
Elbstrom oder durch unsere 
Moorlandschaft  - für jede/n 
ist etwas dabei. Ausführliches 
Kartenmaterial gibt es in un-
seren Tourist-Infos. Wer ein-
fach nur die Seele baumeln 
lassen will, genießt die weite 
Landschaft, Ortschaften mit 
liebevoll restaurierten Fach-
werkhäusern, maritimes Flair 

in idyllischen kleinen Häfen. 
Oder relaxen Sie am Strand der 
Elbinsel Krautsand, genießen 
das Urlaubsgefühl und  beob-
achten die kleinen Segelboote 
und großen Pötte auf ihrem 
Weg entlang des Elbstroms 
Richtung Hamburg oder in die 
große weite Welt.  Also Termi-
ne vormerken und auf ins Keh-
dinger Land. Vielleicht geht es 
Ihnen wie so vielen Gästen: Sie 
kommen immer wieder!

Tourist-Info Kehdingen
www.tourismus-kehdingen.de  

04770-831129 und  
04143-912140

Geöffnet: von Ostern bis November
sonnabends, sonntags und an Feiertagen 10.00-12.00 Uhr und 13.00-18.00 Uhr

vom 1. Juni bis 30. September täglich geöffnet außer montags

Kehdinger Küstenschiffahrtsmuseum e.V.
Unterm Deich 7 · 21737 Wischhafen · Tel. 04753 842 111 · Fax 04753 842 184
E-Mail: info@kuestenschiffahrtsmuseum.de
Websites: www.kuestenschiffahrtsmuseum.de

www.iris-joerg.de

Veranstaltungen 2024
•  31.03. Saisoneröffnung im Kehdinger Küstenschiffahrts-

museum
• 07.04. 19. Blütenfest in Drochtersen
• 02.06. / 07.07. / 04.08. Flohmärkte Krautsand an der Elbe
• 09.06. Radler- und Skatertag
• 30.06.Saisoneröffnung Baljer Leuchtturm
• 07.07.Sommerfest Heimathof Hüll
• 11.08.Gartenmagie Natureum Niederelbe 
• 17.08.Lichterfest Kornspeicher Freiburg
• 06.10. Apfeltag in Oederquart
• 12./13.10. Drachenfest  
• 12.10.-20.10. Zugvogeltage/Wildganstage

lesen – dabei gewesen.
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Beim „OsteTALK“, einem 
Tool des Medienfor-
mates „OsteTV“ der 
Arbeitsgemeinschaft 

Osteland e.V., besucht der You-
Tuber und Stand-up-Comedian 
Florian Hinz-Woldmann Men-
schen im Osteland, die über 
ihre besonderen Projekte er-
zählen.

Florian, wie schaffst Du es, so 
locker auf Deine Interview-Part-
ner zuzugehen? „Erstens glaube 
ich immer noch an das Gute 
im Menschen. Mein Geheimnis 
ist, mit einer Portion Humor, 
einem lauten und deutlichen 
‚Moin‘ und einem Lächeln an die 
Geschichte ranzugehen.“ Nur 

einmal bekam er eine Abfuhr, 
als ihn ein Mann im Urlaub in 
Bad Schandau in sächsisch ge-
färbtem ‚Sprech‘ anmurrte: „Sie 
kommen also aus Norddeutsch-
land? Dafür reden Sie aber ganz 
schön viel!“ „Das war das här-
teste ‚Halt die Fresse‘, das ich je 
gehört hab“, lacht der gebürtige 
Stader. „Auf das Osteland bezo-
gen, sage ich immer: ‚Das Land 
ist schroff, das Wetter auch und 
so ist auch der Humor‘.“

In der Schule sei er anfangs 
schüchtern gewesen, erinnert 
sich Florian. Einen Selbstbe-
wusstseins-Schub habe er erst 
durch die Seefahrt – anfangs 
als Moses und dann den ganzen 

Weg  bis zum  1. Offi zier – be-
kommen. 

Zur Seefahrt habe ihn, sein For-
schungsdrang getrieben, weil 
er ein Riesenfan von Star Trek 
sei, wo man ja auch immer in 
neue Gefi lde vordringe. In ei-
nem Jahr habe er einmal die 
Welt umrundet, erzählt er stolz. 
Schwer beeindruckt habe ihn 
Gävle in Schweden. „Wir waren 
mit dem Dampfer da, als gerade 
Mittsommer-Fest war. Bei näch-
tens taghellem Himmel war 
die ganze Stadt in Aufruhr und 
drei Tage ‚Daddel-du‘ im Hafen. 
Eine andere Stadt, die ihn beein-
druckt habe, war Ponte Noire im 
Kongo. Bei Landgängen konnte 

er erleben, wie die Menschen 
dort ihr Leben meistern.

Oberndorf ist für mich das 
1-A-Fischerdorf! Florians Lieb-
lingsplatz, er wohnt derzeit in 
der Wingst, ist Oberndorf. „Weil 
meine Freundin und ich hier auf 
der ‚MS Mocambo‘ geheiratet 
haben und der Ort für mich der 
Inbegriff eines norddeutschen 
Fischerdorfes ist. Wenn man 
auf dem Platz vor der Kirche 
mit dem Kriegerdenkmal steht 
und durch das Schleusentor im 
Deich auf die Oste guckt, ist das 
Gefühl immer wieder überwälti-
gend. Es ist nicht überkandidelt 
und künstlich, sondern ein na-
türliches Fleckchen Erde.“

In den OsteTV-Folgen macht 
sich Tanja Buck mit Kamera 
und Mikrofon auf die Suche 
durch das Osteland nach 

interessanten Menschen, Pro-
jekten und Initiativen zur Vor-
stellung auf dem neuen Kanal. 

Ein Teil von Tanjas Familie 
kommt aus dem Schwarzwald. 
„Die sagen immer, das ist ja 
langweilig bei euch. Ich sage 
dann: Ganz im Gegenteil. Wenn 
ich hier 50 Meter gehe, kann ich 
mir den Sonnenaufgang oder 
-untergang angucken, ohne 
dass einem den Blick verstellt.“ 
Ein Energiebündel ist sie – Tan-
jas Lieblingsplatz an der Oste 

ist ein kleiner Aussichtsturm in 
Klint, der sie an ein Baumhaus 
erinnere. Von hier aus könne 
man, den Blick über die Oste-
schleife und die umliegenden 
Wassergebiete schweifen las-
sen. Stunden könne sie hier 
verbringen, verrät die IT-Ma-
nagerin, die im Haupterwerb 
„als Schnittstelle zwischen den 
Programmierern und Endbenut-
zern arbeitet“. 

Demnächst steht der Umzug 
nach Brobergen, wo die Land-
kreise Stade, Rotenburg und 
Cuxhaven an der Oste aufeinan-
derstoßen, an. Brobergen sei für 
sie Heimat, obwohl sie da noch 
nicht mal wohne. Ihr Mann sei 
dort geboren und aufgewach-
sen. Tanja engagiert sich im 
Vorstand des Fährvereins und 
besitzt das Patent als Fährfrau.

Große Ereignisse stehen an, 
berichtet sie: Am 10. und 11. 
August 2024 feiert die Fähre 
Brobergen ihren 100. Geburts-
tag mit einer spektakulären 
Jubiläumsfeier. „Am Sonntag 
haben wir viel Kinderprogramm 
mit Hüpfburgen, Ponyreiten 
und Kinderschminken und die 
Kleinen können ihr Fährpatent 
machen. Dazu müssen sie Rin-
ge als Rettungsringe werfen 
und Papierschiffchen bauen, 
die dann mindestens 30 Sekun-
den über Wasser bleiben müs-
sen.“

Wie Tanja zur Osteland AG ge-
kommen ist? Nach dem  Mas-
ter-Abschluss wollte sie sich 
ehrenamtlich engagieren. Am 
„Tag der Oste“ habe sie der 1. 
Vorsitzende der AG Osteland 
gefragt, ob sie Lust hätte „Os-

teTV“ zu moderieren. Tanja 
musste nicht lange überlegen. 
Am OsteTV-Format reize sie be-
sonders, die unterschiedlichs-
ten Menschen kennenzulernen. 

Es sei ein bisschen wie bei der 
„Sendung mit der Maus“, lacht 
sie. Eine Grundliebe zu den 
Menschen sei Voraussetzung, 
so die Moderatorin. Sie habe 
sich immer schon für Psycholo-
gie interessiert und für Fragen, 
wie Menschen ticken. „Je mehr 
ich mich damit befasst habe, 
umso spannender wurde es.“ 
Platt verstehen könne sie gut, 
„nur beim Sprechen bin ich eher 
unsicher und zurückhaltend“. 
Am wichtigsten sei es ihr aber, 
dass ihre Botschaft bei den 
Menschen am Fluss und allen, 
die das Osteland kennenlernen 
wollen, ankommt.

Das Leben lacht!
Tanja Buck und Florian Hinz-Woldmann

sind auf Spurensuche im Osteland unterwegs

Nie wieder weg von hier!
Tanja Buck vom Oste TV ist mit allen Sinnen in das Osteland verliebt
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Sich verstanden  
fühlen

Kathrin und Andreas Bornholt  
haben für jeden ein offenes Ohr
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Es kommen tatsächlich 
viele Frauen zu mir“, 
sagt Kathrin Bornholt, 
die studierte Sozialpä-

dagogin/Sozialarbeiterin. Im 
Prinzip kommen alle Altersstu-
fen. Ich biete derzeit Beratung 
und Coaching für Jugendliche 
und Erwachsene an. Gerne 
arbeite ich auch mit Eltern, 
die Erziehungsfragen haben. 
Wenn es um die Kinder geht, 
sollte man mit den Eltern ar-
beiten. Ich bin keine Therapeu-
tin für Kinder, sondern gucke 
auf der Erwachsenenebene, 
wenn etwas nicht läuft.

Die Eltern sind für ihre Bezie-
hung zum Kind verantwortlich. 
Wenn es da irgendwo hakt, 
frage ich eher: Wie ist euer 
Alltag? Was möchte das Kind 
mit seinem Verhalten sagen? 
Wo ruckelt es? Was will damit 
ausgedrückt werden?“, erklärt 
Kathrin ihre Arbeit. Sie habe 
auch Jugendliche unter ihren 
KlientInnen. Kathrin möchte 
ganz individuell auf alle einge-
hen. „Bei mir kommt es aus so 
vielen Ecken, was ich in meine 
Arbeit einfließen lasse“, erzählt 
die dreifache Mutter. Alle Klien-
ten bringen etwas anderes mit, 
darum geht es in ihrer Arbeit 

– nicht nach „Schema F“. Die 
Systemische Sozialarbeit sei 
dabei neben anderen Methoden 
ein Teil des Ganzen. „Was mich 
und meine Arbeit ausmacht, 
ist das Einfühlen. Die Klienten 
kommen zu mir und meistens 
habe ich schon ein Gefühl, was 
hilfreich sein könnte“, so Ka-
thrin. Alles Weitere entwickelt 
sich im Gespräch. Häufig passe 
das Gefühl dazu.

„Ich stelle Fragen. Für mich sind 
die Klienten die Experten. Ich 
maße mir nicht an, Hypothesen 
aufzustellen und bewerte nicht. 
Die Klienten werden so genom-
men, wie sie sind. Sie kommen 
mit irgendeinem Thema zu mir 
und haben einen Wunsch an 
mich. Mir ist es wichtig, sie in 
ihrem Anliegen so gut es geht 
zu unterstützen und es zu klä-
ren. Ich möchte, dass sich mei-
ne Klienten bei mir wohlfühlen.“ 
Die Berücksichtigung emotio-
naler Grundbedürfnisse spielt 
dabei für Kathrin ebenfalls eine 
wesentliche Rolle, wie das Be-
dürfnis nach Sicherheit und 
das Bedürfnis, angenommen 
zu werden, so wie man ist. Be-
dürfnisse, die das Menschsein 
mit sich bringt.„Mein Ziel ist es, 
Trauma-Therapeutin zu werden 

und ich bin gerade dabei, mich 
auf die Prüfung zum psycho-
therapeutischen Heilpraktiker 
vorzubereiten. Es ist mir ein 
großes Herzensanliegen, in die 
Tiefe zu gehen, um auch The-
men bis in die Kindheit hinein 
aufzulösen“, betont Kathrin. 
Vieles, was einen als Erwachse-
nen belastet, hat seine Ursache 
in der Kindheit.

Mal ist es nur ein Gespräch. 
Mal bedient sie sich des Syste-
mischen Handwerks, der Skulp-
turarbeit und der Körperarbeit. 
„Ich gebe meinen Klienten ganz 
viel Raum. Meistens weiß die 
Person die Antwort selbst. 
Manchmal gehen wir durch das 
‚Freyspiel®‘ in das Problem. 
Freyspiel®, Klopfen oder an-
dere körperorientierte Metho-
den, Imaginationsübungen und 
Visualisierungtechniken – die 
Methoden sind vielfältig. Vieles 
ergibt sich aus der Situation. Es 
macht unglaublich viel Spaß 
‚abzuspüren‘, welche Methode 
jetzt gerade die Richtige sein 
könnte, um weiterzukommen. 
Mir kommt immer sofort eine 
Idee in den Kopf, was hilfreich 
sein könnte“, erklärt Kathrin. Die 
„EFT-Klopftechnik“ wird eben-
falls von ihr angewendet. Dabei 
geht es darum, wieder in Ver-
bindung mit sich und seinem 
Körper zu kommen, um dann 
auch stabiler wieder rausgehen 
zu können. Wenn jemand Hilfe 
braucht, kann Kathrin relativ frei 
und zeitnah arbeiten.

Andreas Bornholt bietet immer 
noch die Gesundheitsberatung, 
die Ernährungsberatung und 
die Wim-Hof-Methode an. In 

diesem Jahr möchte er wieder 
mit Wim-Hof-Workshops durch-
starten. „Wir haben auch schon 
zusammengearbeitet, wenn 
jemand mit gesundheitlichen 
Fragen kam. Andreas hat ja das 
Wissen zu den emotionalen und 
psychischen Hintergründen 
von Erkrankungen. Dies hat er 
mir zur Verfügung gestellt und 
in der Beratung haben wir dann 
geschaut, was wir daraus ma-
chen. So kann man sich super 
ergänzen. Wir arbeiten beide 
Trauma-sensibel“, sagt Kathrin.

„Das Besondere an unserer Pra-
xis ist, dass Andreas Gesund-
heits- und Ernährungsberatung 
macht und ich das Coaching, 
wo ich emotionale Themen 
bearbeite, und wir versuchen, 
Antworten auf emotionaler 
Ebene zu finden. Man kann bei 
mir individuell anfragen und die 
Themen vorgeben.“

Andreas plant, nebenher in der 
Freien Schule Oberndorf eine 
Schulband aufzubauen und Gi-
tarrenunterricht zu geben. Sein 
großes Ziel ist, zusätzlich zu 
seinen jetzigen Angeboten ins 
Musiker-Coaching zu gehen. 
Burn-out-Prävention ist nicht 
nur in kreativen Berufen wich-
tig, weil ein Burn-out Körper und 
Psyche belastet. Bei Kathrin 
und Andreas Bornholt sind Sie 
in guten Händen. 
Zusätzlich zum bestehen-
den Angebot von Kathrin und 
Andreas werden die Praxisräu-
me außerdem einmal wöchent-
lich von Dipl. Päd. Bernhard 
Schütte in seiner Eigenschaft 
als Senmotic-Faszientherapeut 
mitgenutzt.
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Fragen, gucken,  
fühlen ...

Kati & Rike van der Weerd versorgen  
als Tierheilpraktikerinnen das Cuxland

Welches Lachen 
gehört wem? Glei-
che Stimme, glei-
cher Klang. Die 

Oberndorfer Tierheilpraktike-
rinnen, die Zwillinge Kati und 
Rike van der Weerd, betreuen 
Pferdehöfe und Tiere in unse-
rer gesamten Region. In ihrer 
Kleintierpraxis im Windschat-
ten des Deiches, direkt neben 
dem Elternhaus am Ahrens-
fluchter Deich 14, helfen sie 
aber auch ebenso gerne ihren 
kleineren Patienten.

Kati und Rike vereint die Liebe 
zu allem Lebendigen. „Jedes 
Tier hat eine Seele, auch wenn 
es noch so winzig ist“, sind sie 
überzeugt. Ihre großen Patien-
ten, in diesem Fall Pferde, be-
suchen sie immer gemeinsam. 
„Zu zweit sehen wir viel mehr, zu 
zweit sind wir noch besser. Man 
kann sich super austauschen 
und ergänzen.“ Vieles passiere 
nonverbal.

Zwei Leben 
 für die Tiere

„Uns ist die Diagnostik wich-
tig, um die Ursache des Lei-
dens herauszufinden. Mit der 
Behandlung allein ist es nicht 
getan. Man muss immer reflek-
tieren, was der nächste Schritt 
sein könnte und auf welche 
Heilungsstrategie man setzen 
möchte. Krankheiten sind sehr 
komplex, ähnlich wie das Zwie-
belprinzip. Irgendwann gab es 
mal eine Ursache“, erklärt Kati. 
Als erstes müsse man eine 
Anamnese erstellen, um danach 
das Behandlungsprogramm 
zu entwickeln. Bei Hunden z. 

B., müsse man gezielt durch 
das Leben hindurch fragen, um 
die Spur aufzunehmen und ei-
nen roten Faden zu finden: Wo 
kommt der Welpe her, seit wann 
haben Sie ihn, gab es früher 
schon mal Auffälligkeiten? Gab 
es schon mal OPs oder andere 
Einschnitte wie Futterwechsel. 
Bei akuten Erkrankungen sieht 
es etwas anders aus, jedoch ist 
auch hier eine Anamnese wich-
tig. Bei Pferden ist es ähnlich, 
nicht immer ist die Ursache des 
Problems dort, wo es augen-
scheinlich liegt. Auch hier gu-
cken wir nach der Ursache und 
versuchen, das auf unsere Art 
herauszufinden: Durch Fragen, 
durch Gucken, durch Fühlen. 
Kati und Rike sind immer im Ein-
satz. „Tiere kennen keinen Feier-
tag. Die Behandlung hört nicht 
auf, wenn der Besitzer die Praxis 
verlässt“, sagen sie.

„Wir haben keine  
Speisekarte der  

Therapiemöglich- 
keiten“

Die Arbeit am Lebewesen ist 
nichts, was man mal so eben 
macht. Die Sinne müssen wach 
sein. Sehen, Riechen, Hören 
und Fühlen ist wichtig – und 
das Zuhören. Der Besitzer ist 
schließlich der beste Freund des 
Tieres und weiß vieles über das 
Lebewesen, was die beiden Tier-
heilpraktikerinnen nicht wissen 
können. Jedes Detail kann dem 
Patienten helfen. „Wir haben kei-
ne Glaskugel.“ Offenheit ist den 
beiden wichtig. „Wir müssen un-
seren Kunden erklären, was wir 
machen können und was nicht.“ 
Ihren kleinen und großen Tier-

patienten nähern sie sich liebe-
voll und vorsichtig. Eingesetzte 
Therapien sind neben der Ho-
möopathie unter anderem Bio-
resonanztherapie, Akupunktur, 
Busch- und Bachblütentherapie.
 
Das Zusammenspiel von Tier-
ärzten und Heilpraktikern ist 
ihnen wichtig. Was der eine 
nicht weiß, weiß vielleicht der 
andere. Hauptsache, dem Tier 
kann geholfen werden. Die eine 
Therapie schließt die andere 
nicht aus. Wir selber therapieren 
nicht chiropraktisch oder osteo-
pathisch, sondern arbeiten mit 
der Bioresonanztherapie. „Wir 
haben uns gefragt, was könnte 
unser System komplett ma-
chen. Was passt zu uns. Sowohl 
in der Diagnostik als auch in der 
Therapie. Und was tut dem Tier 
am wenigsten weh.

Entschieden haben sie sich für 
die Bicom-Bioresonanz-Metho-
de, eine wertvolle Ergänzung zur 
klassischen Homöopathie. Sie 

dient der Lösung von energeti-
schen Blockaden und der Wie-
derherstellung der körpereige-
nen Selbstheilungskräfte. Dies 
geschehe durch das Anstoßen 
zellulärer Verbindungen und sei 
ein sanftes, strahlungsfreies 
und wirkungsvolles Verfahren, 
das sich problemlos parallel zur 
Schulmedizin in die Praxis inte- 
grieren lässt, erläutern sie. Die 
Bioresonanzmethode lässt sich 
für jede Form der Erkrankung 
einsetzen und sie nutzen sie bei 
Pferd, Hund und Katze sowohl 
bei akuten als auch chronischen 
Erkrankungen.

Für Rike und Kati könnte es kei-
nen schöneren Beruf geben, und 
das spürt man. „Wir geben un-
ser Bestes, sind aber keine Wun-
derheiler! Jeder noch so kleine 
Schritt ist wichtig. Schon wenn 
Du es schaffst, dem Besitzer 
seinen Optimismus wiederzuge-
ben, ist dem Tier geholfen. Alles 
Weitere übernehmen wir, und 
häufig mit Erfolg.“
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Moorig gutes Naturerlebnis
Mit der Moorbahn oder zu Fuß  

das Tister Bauernmoor erkunden.

1000-Jahr-Feiern 
in der Börde Sittensen

Ausstellung und Veranstaltungen

Es ist unter Naturfreun-
den lange kein Geheim-
tipp mehr: das „Tister 
Bauernmoor“, nicht 

weit vom Quellgebiet der Oste 
entfernt. Zusammen mit dem  
„Ekelmoor“ wurde 2002 ein 
1220 Hektar großes Natur-
schutzgebiet ausgewiesen. In 
diesem Hochmoor wurde jahr-
hundertelang bis 1999 Torf  
gegraben. Heute ist hier ein Na-
tur- und Tierparadies entstan-
den, das im Elbe-Weser-Drei-
eck nahezu einmalig ist.

In den 1970er-Jahren erkannte 
man, dass die Torfmoore einen 
hohen ökologischen Wert. So 
hat der Landkreis Rotenburg/
Wümme im Rahmen des Moor-
schutzprogramms mit staat-
licher Hilfe nach und nach die 
Flächen erworben. Ab Ende der 
1980er-Jahre begann man, das 
Moor wieder zu vernässen und 
so den ursprünglichen Lebens-
raum für die typischen Pflanzen 
und Tiere wiederherzustellen.
Es wurden naturnahe Wander-
wege geschaffen, die zu einem 
6,50 m hohen Aussichtsturm 
führen. Im Moor wachsen wie-
der Torfmoose, Wollgräser und 
Heidearten. Auf den Wasserflä-
chen leben tausende Wasser-
vögel, Gänse, Enten und Kra-
niche. Auch Seeadler sind hier 
heimisch. Im Jahre 2001 wurde 
das Tister Bauernmoor zum 
EU-Vogelschutzgebiet erklärt. 

Zum Abtransport des gestoche-
nen Torfes benutzte man früher 

Pferdefuhrwerke, die mit Be-
ginn des industriellen Abtorfens 
durch eine Torfbahn ersetzt 
wurden. Nach Beendigung des 
Torfabbaus hat sich der Verein 
„Moorbahn Burgsittensen e.V.“ 
gegründet mit dem Ziel, diese 
historische Moorbahn zu erhal-
ten. Sie wird nun informative 
Fahrten in das Naturschutzge-
biet genutzt. Die Entstehung 
des Moores, der Torfabbau, die 
Renaturierung sowie die Vielfalt 
der Pflanzen- und Tierwelt wer-
den erklärt.

Die Moorbahn fährt an Samsta-
gen, Sonn- und Feiertagen und 
kann  für Sonder- oder Grup-
penfahrten gebucht werden. Im 
Bahnhofsgebäude gibt es ein 
Café. Nicht nur die große Aus-
wahl hausgemachter Kuchen 
und Torten ist sehr gefragt, 
auch das Frühstücksbuffet ist 
beliebt. Das Café kann eben-
falls gebucht werden. Der Ver-
ein bietet auch eine „virtuelle 
Moorbahnfahrt“ an. In einer ca. 
80-minütigen Videovorführung 
fühlt sich der Zuschauer wie 
auf einer realen Moorbahnfahrt 
und lernt alles über das Tister 
Bauernmoor. Diese Vorfüh-
rung kann bei Veranstaltungen 
durchgeführt werden.

Weitere Informationen unter 
www.moorbahn.de oder un-
ter 04282911511 (Moorbahn) 
und 04282911509 (Café). Fra-
gen oder Mitteilungen auch an 
moorbahn.burgsittensen@
gmail.com

Herzlich willkommen 
zu einem wahrlich 
historischen Anlass! 
Die Dörfer Hamersen, 

Groß und  Klein Meckelsen, 
Sittensen, Tiste und Vierden 
begehen im Jahr 2024 ihr 
1000-jähriges Bestehen. Aus 
diesem Grund zeigt das Hand-
werkermuseum Sittensen in 
Zusammenarbeit mit dem Hei-
matverein der Börde Sitten-
sen e.V. vom 20. April bis 11. 
August 2024 die Ausstellung 
„Meilensteine – Sittensen im 
Wandel der Zeit“.

Wir möchten Sie mitnehmen 
auf eine fesselnde Reise durch 
die Jahrhunderte, um die be-
merkenswerte Entwicklung 
unserer Heimat zu entdecken. 
Wir beschreiben und erklären 
die Datierung der Urkunde, 
ohne die es diese Jubiläen nicht 
gäbe, reisen zurück in die Früh-
geschichte der Börde und prä-
sentieren archäologische Fun-
de unterschiedlicher Epochen. 
Tauchen Sie ein in die Heraus-
forderungen und Erinnerungen 

vergangener Tage. Auch die 
vielfältige Vereinskultur und die 
Ansiedlung von Handel und Ge-
werbe werden veranschaulicht, 
ebenso wie der Einfluss der Kir-
che und die Entstehung von ört-
lichen Behörden. Zudem blicken 
wir auf die Schulgeschichte 
Sittensens von ihren Anfängen 
im 17. Jahrhundert bis heute. 
Gleichzeitig werfen wir einen 
Blick in die Zukunft, um die Visi-
onen und Ziele festzuhalten, die 
uns als Gemeinschaft vereinen 
und auf die kommenden Jahr-
hunderte vorbereiten. 

Lassen Sie uns gemeinsam 
die Vergangenheit feiern, die 
Gegenwart würdigen und die 
Zukunft mit Zuversicht und Ent-
schlossenheit begrüßen. Wir 
wünschen Ihnen einen inspirie-
renden und unterhaltsamen Be-
such unserer Ausstellung!

Weitere Informationen unter: 
www.heimatverein-sittensen.
de oder im Touristikbüro un-
ter Tel: 04282-93001650 oder  
Touristik@SG.Sittensen.de.
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Ina Richters, zuständig für 
die Pressearbeit, ist seit ca. 
sechs Jahren im Landfrau-
enmarkt aktiv. „In diesem 

Jahr, am 21. Und 22. Juni 
2024, feiern wir unser 30-jäh-
riges Jubiläum mit einem „Ju-
biläumsmarkt“, freut sich die 
Neuenkirchnerin. „Im März war 
bereits die erste Veranstaltung, 
‚Im Märzen der Bauer‘“, berich-
tet sie. Lustige Namen für tolle 
Veranstaltungen. Da rauchen 
bei uns immer die Köpfe! Die 
kommende Osterveranstaltung 
lautet „Ei, der daus!“

Auf Überraschungen  
darf man gespannt 

sein
 
Die Winterpause wurde für Er-
neuerungen genutzt: Die hin-
tere Halle bekam einen neuen, 
widerstandsfähigen und pfle-
geleichten Fußboden. „Es lau-
fen ja viele Füße darüber.“ Die 
Wände bekamen einen neuen 
Anstrich. „Es soll ja alles ein 
bisschen frisch sein“, so die ge-
lernte Landwirtin. Zudem freut 
sich der Landfrauenmarkt über 
eine neue  erste Vorsitzende: 
Gertrude Weinert.
 
Die saisonalen Höhepunkte 
des Jahres bestimmen die The-
men des Landfrauenmarktes. 
Über viele Jahre dabei sind die 
Malerin Doris Schmidt und Sei-
fen-Hedi sowie die Ölmühle und 

der Olivenölstand mit Ölen aus 
Griechenland. Immer wieder 
überraschend sind der Einfalls-
reichtum und die Kreativität der 
Ausstellerinnen.
 
Ina Richters ist in einem ganz 
speziellen Feld anzutreffen. 
„Ich musste in Rente gehen 
und habe angefangen mit Nä-
hen. Ich upcycle – Kleidung, 
die bereits da ist. Angefangen 
habe ich mit Schürzen aus 
Hemden“, lacht sie. „Immer am 
ersten Markt im Monat bin ich 
mit meinem Stand vor Ort.“ Ina 
Richters kann einen bunten 
Lebenslauf vorweisen. „Ange-
fangen habe ich als Köchin, 
dann habe ich BWL studiert 
und habe Zwischenstation in 
der Landwirtschaft gemacht, 
um dann Bauzeichnerin zu wer-
den.“   

Eine feste Größe  
ist und bleibt das 
Landfrauencafé     

  
Eine feste Größe ist und bleibt 
das Landfrauencafé. Es soll 
auch weiterhin in dieser Form 
betrieben werden. „Die Torten 
backen wir alle selbst. Da kön-
nen wir noch gut Tortenbäcke-
rinnen gebrauchen“, wünscht 
sich Ina Richters. Auch Service-
kräfte werden noch gesucht. 

Besonders attraktiv ist die Ter-
rasse, die bei schönem Wetter 

mediterrane Gefühle aufkom-
men lässt. Überhaupt ist der 
Landfrauenmarkt ein Ort der 

Begegnung. „Die Urlauber rich-
ten sich ihren Urlaub danach 
ein.“

Alles andere als Landeier
Landliebe, Landlust, Landfrauenmarkt Ihlienworth

Eine Location wie aus dem Bilderbuch – die Alte Meierei. Immer einen Schritt voraus: Das engagierte Vorstands-Team.
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 „Liebstes Kind“ an gute 
Freunde übergeben.

Marlene und Bert Frisch gehen nach 10 Jahren 
von Bord der „Kombüse 53° Nord“.

Ein Jahrzehnt sind sie 
dabei: Bert und Marlene 
Frisch. Vier Jahre lang 
haben sie die Kombüse 

allein geleitet und blicken zu-
rück auf eine erfüllte Zeit. Mit 
von Bord geht auch Claudia 
Möller-Lemke. Ihr Kind wissen 
sie in guten Händen. „Wir leben 
die Kombüse und sind so stolz 
darauf, dass wir für manche 
als ‚Oberndorfs Wohnzimmer‘ 
gelten“, zwinkert Bert Frisch 
seiner Frau zu. 

Der Job, Wirtsleute in einer 
Dorfkneipe zu sein, sei einfach 
toll, schmunzelt der „Ex-Mari-
neoffizier mit Salzwasserwur-
zeln“, der nach seiner Pensio-
nierung einen ganz neuen Beruf 
– „Kneipe“ – erlernt hat.
 
Gerade hat der Frühschoppen 
stattgefunden, jeden Freitag 
eine feste Größe, ganz zur 
Freude von Bert Frisch. „Es war 

so nett heute Morgen: alles 
durcheinander, nette Leute und 
immer wieder interessante Ge-
spräche. Natürlich ging es auch 
um die Unersetzlichkeit des im 
letzten Jahr verstorbenen Bür-
germeisters Detlef Horeis“, be-
richtet er.   
 
Man wolle sich einfach mal 
zurückziehen, resümiert der 
leidenschaftliche Hobby-Koch. 
Jetzt ist auch wieder mehr 
Zeit, mit dem „Traumschiff“ 
der beiden, dem Motorsegler 
„Heimkehr VII“ mit Heimat-
hafen Oberndorf, die Welt zu 
bereisen. Vier, fünf Monate im 
Jahr sei man ohnehin unter-
wegs. Ein ziemlicher Spagat, 
lacht Marlene, auf dem Schiff 
für die Technik zuständig. Als 
Stammgäste werden sie der 
Kombüse weiter treu sein, ver-
sichert das Paar. „Wir betreiben 
auch den Frühschoppen weiter, 
natürlich ehrenamtlich.“ Es sei 

ein gutes Gefühl, wenn man 
ein liebes Kind an gute Freun-
de übergeben könne, zeigen sie 
sich zufrieden. „Fast alle waren 
ja schon mal hier beteiligt. Die 
Urgründer waren von der ersten 
Stunde an dabei. Das bestehen-
de Konzept sei ursprünglich mit 
ihnen zusammen entstanden, 
sie seien Miterfinder der Kom-
büsen-Idee. So werde der grobe 
Rahmen gewiss auch erhalten 
bleiben, so Marlene Frisch, die 
schon als Surf- und Tauchleh-
rerin auf Sardinien gearbeitet 
hat. Das Mobiliar gehöre bereits 
zu einer festen Größe. Das Flair 
– allseits gelobt werden die fa-
miliäre Atmosphäre, der gute 
Service und das saisonale, regi-
onale sowie nachhaltige Essen 
– bleibe erhalten. Jeder neue 
Tag bringt Lebendigkeit, neue 
Menschen und neue Gesichter.      
 
Besonderen Dank möchten die 
beiden, allen voran dem Ge-

meinderat und dem unlängst 
verstorbenen Oberndorfer Bür-
germeister Detlef Horeis und 
der gesamten Crew ausspre-
chen. „Und natürlich den vie-
len treuen Unterstützern und 
Gästen und Künstlern, die bei 
uns aufgetreten sind“; im letz-
ten Jahr ist übrigens die 100. 
Jam-Session über die Bühne 
gegangen, die treibende Kraft 
ist dabei Kersten Wellm. „Unse-
re absolute Lieblingsveranstal-
tung. Das muss man erst mal 
durchhalten“, so Bert Frisch.
 
In Küche und Service halten die 
langjährige Küchenchefin „Sille“ 
und Restaurantleiterin Corin-
na das Zepter weiter hoch. Als 
zweiter Koch ist Niko dazuge-
stoßen. „Ein Naturtalent“, so 
Bert Frisch und versichert noch 
einmal: „Wir haben ein wunder-
bares Gefühl, dass wir unser 
liebstes Kind an gute Freunde 
übergeben.“
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Vertrautes bleibt, Neues wird ausgeheckt. 
Acht Kommanditisten gehen an Bord der „Kombüse 53° Nord“ und übernehmen das Ruder.

So viel vorweg: Eine 
komplette Neuaus-
richtung der Kombüse 
wird es nicht geben. 

Denn Bewährtes und Beliebtes 
soll bleiben. Wohl aber wird 
das neue ehrenamtliche Ge-
sellschafter-Team an ein paar 
Stellschauben drehen, um den 
schweren Stürmen der gastro-
nomischen See standzuhalten. 
Man darf gespannt sein, was 
sich die Neuen so ausdenken …

„Hallo, Ihr!“ In der Kombüse 
herrscht eine vertraute Stim-
mung. Das neue Team besteht 
aus Christiane und Jörn Möl-
ler, Barbara Schubert, Andrea 
Blohm, Karin Somfleth, Volker 
Austein, Diet Wessel und Su- 
sanne Ramthun. Barbara Schu-
bert war schon bei der Grün-
dung des Kombüsen-Teams 

um Hans Poser dabei. Aber die 
meisten des jetzigen Teams 
folgten bald und kennen „ihre 
Kombüse“ noch von den An-
fangstagen. Karin Somfleth 
blieb seitdem durchgehend 
dabei. Kersten Wellm, der seit 
zehn Jahren Musikerinnen und 
Musiker zur Jam-Session lädt, 
unterstützt das Team.
 
Offizieller Start für das neue Ge-
sellschafter-Team war der 1. Ja-
nuar 2024. Im Dezember habe 
man aber schon ein paar Arbei-
ten übernommen, so Jörn Möl-
ler, der einer der ersten im Kom-
büsen-Team war. Zum ersten 
Mal war die Kombüse zwischen 
Weihnachten und Neujahr ge-
öffnet, berichtet er. „Eine richtige 
Entscheidung.“ Denn jeden Tag 
stellt sich neu die Frage, ob der 
Umsatz reicht, um die Kosten zu 

decken. „In der Zeit ist uns das 
gelungen. Aber wir brauchen 
viele Gäste, die sich auch mit ih-
ren Wünschen einbringen.”
 
„Wir wollen schon ein bisschen 
an der Speisekarte feilen. Es 
soll z.B. mehr saisonale Ab-
wechslung, vegetarische An-
gebote und Gerichte für jeden 
Geldbeutel geben, wahlweise 
auch kleinere Portionen“, verrät 
Jörn Möller. Manches werde 
sich durch den Wechsel ändern, 
sagt er. Doch die vertraute Mi-
schung aus Restaurant, Kultur-
salon, Dorfgemeinschaftshaus, 
Versammlungsraum und Kegel-
bahn soll bleiben. 

Bestehen bleibt z.B. das Näh-Ca-
fé, die Jam Session, Konzerte 
und Ausstellungen, die Sonn-
tagskinder und der Pizza-Tag 

am Donnerstag. Neu hinzu kom-
men offene Spieleabende, freies 
Kegeln am Pizza-Tag, eine Mög-
lichkeit, spontan Klavier oder 
Darts zu spielen.
 
Eine weitere Neuerung ist die 
um eine Stunde verkürzte Win-
teröffnungszeit, die bis Ende 
März gilt. „Frei zum Entern“ ist 
die Kombüse von Mittwoch bis 
Sonntag 17.30 Uhr bis 21 Uhr 
(warme Küche bis 20.30 Uhr). 
Am Freitag gibt es von 11 Uhr 
bis 13 Uhr einen Frühschoppen. 
An jedem ersten Wochenende 
im Monat kann man sich ab 14 
Uhr mit Kaffee, selbst gebacke-
nen Torten und Kuchen verwöh-
nen lassen.

Aktuelle Informationen  
gibt es unter 

www.kombuese-53grad.de

Kombüsen-Crew  
auf dem Foto v.l.n.r.: hinten:  
Niko Bock,  
Melanie Riecke,  
Diet Wessel,  
Karina Steen,  
Silke Hellwege,  
Susanne Ramthun,  
Jörn Möller,  
Christiane Möller auf dem Sofa: 
Volker Austein,  
Karin Somfleth,  
Andrea Blohm,  
Corinna Pietsch,  
Barbara Schubert
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Frische Luft, Sonnen-
schein und Wasser, das 
reiner nicht sein könn-
te. Das ist die perfek-

te Kombi für einen Sport, der 
viel Spaß macht. Wakeboar-
den, also Snowboarden auf 
dem Wasser, und Wasserski 
– für jeden Wassersport be-
sitzt Neuhaus (Oste) die per-
fekte Location und ist damit 
der beste Spot in der Region 
für Lifestyle rund um Board 
und Brett. „Unser Einzugsbe-
reich erstreckt sich von Ham-
burg über Stade bis hin nach 
Cuxhaven“, so Björn Fröse, der 
die Anlage zusammen mit sei-
nem Partner Daniel Weber be-
treibt. „Wir haben mittlerweile 
viele Stammgäste.“

Im letzten Jahr habe man auch 
im Winter geöffnet, so Björn. 
Im November immer an den 
Samstagen und im Dezember 
immer an den Sonntagen mit 
Waffeln, Punsch und Glühwein. 
„Wir waren immer gut besucht. 
Am 1. Januar, beim Anboarden, 
haben uns unsere lieben Gäste 
überrascht – mit so einem An-
sturm haben wir nicht gerech-

net. Viele haben ihr Katerfrüh-
stück zu uns verlegt.“

Wasser heißt Leben –  
im Bistro, am Kiosk, 

an der Bar ...

Mit dem chilligen Bistro unten 
am Wasser haben die Betreiber 
auf die richtige Karte gesetzt. 
„Wir bieten Burger, die mit sehr 
viel Liebe gemacht sind, und 
verzehren unser Essen auch 
selber sehr gern.“ Seine Wie-
derauferstehung feiert in die-
sem Jahr das von vielen heiß-
begehrte Baguette – Salami, 
Schinken, vegetarisch ... „Ein 
echtes Revival“, so Björn.

Ein weiteres cooles Revival gibt 
es mit den Kultmarken „Bluna“ 
(Sind wir nicht alle ein bisschen 
Bluna?) und der Pop-Kultur-Co-
la „africola“. Dazu gesellt sich 
„Viva con Agua“, nachhaltiges 
Wasser. Mit jedem verkauften 
Liter fördert man „Wasser für 
alle – alle für Wasser“. Wasser 
ist Leben. Das spiegeln auch 
die Outdoor-Fans am Rande 
des Ostesees wieder.

Auf dem Brett  
glänzen – und dabei 

gut aussehen

„Für den Shop gibt es auch in 
diesem Jahr jede Menge neue 
Range. Der französische Neo-
pren-Hersteller ‚Soöruz‘ ist da-
zugekommen. Die Westen und 
Neoprenanzüge für Rider- und 
Boardsport-Fans sind größ-
tenteils nachhaltig hergestellt 
und haben vom Look her ei-
nen ganz eigenen Style, der in 
der Szene gut ankommt. Viele 
neue Brands machen mit ihren 
Test-Touren Halt bei uns am 
See.“

Auch Profis haben 
mal klein angefangen

Wasserski und Wakeboard fah-
ren kann jeder. Wer es nicht 
kann, lernt es in kürzester Zeit. 
„Der Jüngste im Ferienkurs 
war gerade fünf geworden“, so 
Björn. „Bis zur ersten Kurve ist 
er gekommen, war aber mit viel 
Eifer dabei.“ Alle Sessions wer-
den von erfahrenen Trainern 
geleitet und bieten einen leich-
ten Einstieg in den Sport – Mit 
einer nahezu 1:2-Betreuung – 
ein Trainer auf zwei Kinder. Die 
Ferienkurse im letzten Jahr wa-
ren alle ausgebucht“, so Björn 
Fröse. Auch Gruppen sind nach 
wie vor herzlich willkommen. In 
diesem Jahr habe sich sogar 
eine Schule mit ihrer Klassen-
fahrt aus Schleswig-Holstein 
angemeldet.

Auch wieder mit dabei ist die 
Familienkarte (Kombi-Ticket 
110 Euro für vier Personen, 2 

Stunden Spaß und alles dabei). 
Während die Kids das aufre-
gende Gleiten auf dem Wasser 
genießen, können Eltern und 
Geschwister den Tag bei Eis 
und Kaffee auf der Sonnenter-
rasse unten am Wasser aus-
klingen lassen und den kleinen 
Akrobaten und den Cracks bei 
ihren Stunts zuschauen.

Feiern, Fun  
und Party

Am 16.3. ist Saisonstart. 
„Happy-Hasentag“, ganz ohne 
Möhrenkraut, heißt es am 31.3. 
zu Ostern – mit DJ und Angril-
len, Ostereiersuchen für Kinder 
mit schönen Gewinnen, ganz 
nach dem Motto: Wer findet die 
meisten Eier auf dem Gelände? 
Auch für die Fahrer sind Aktio-
nen geplant.

„Am „Happy Cable Mekka Day“, 
dem 1.5., feiern wir mit unserer 
Community in ganz Deutsch-
land einen Wasserski-Wake-
board-Tag mit coolen Aktionen 
am See.“

„Weil es so schön war, machen 
wir damit in diesem Jahr wei-
ter. Beim ‚Midsommarfest‘ am 
22.6. mit DJ, Cocktails und 
Party ist die Anlage bis 23 Uhr 
geöffnet. Am 3.8., zum Ende 
der Sommerferien, steigt das 
Sommerfest. Zünftig wird es 
beim Oktoberfest am 5.10. Der 
Saisonschluss am 31. Oktober 
wird traditionell mit einer Hal-
loween-Feier begangen. Dann 
geht es in die Nebensaison, 
hauptsächlich an den Wochen-
enden. Wir freuen uns auf ei-
nen sonnigen und aufregenden 
Sommer!“

Der Ostesee ruft!
Viel Fun, Action und nasser Spaß 

in der Wasserski- und Wakeboard- 
Anlage Neuhaus (Oste)
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In ihrem Ort haben sie sich 
eingesetzt, wo andere weg-
geschaut haben und untätig 
waren. So haben sie das 

über 100 Jahre alte Mausole-
um auf dem Friedhof in Neu-
haus vor dem Abriss bewahrt. 
Chapeau! Und von wegen 
„Lumpenhunde“! Nun suchen 
sie Nachwuchs und neue akti-
ve Mitglieder.    

„Die ‚Lumpenhunde‘ sind nach 
dem alten Sprachverständ-
nis eine Bruderschaft in Neu-
haus an der Oste, die sich im 
Jahr 1813, als die Herrschaft 
Frankreichs über große Teile 
Europas zusammenbrach, in 
Neuhaus an der Oste grün-
dete“, berichtet Uwe Heins, 
ein Lumpenhund der ersten 
Stunde. „Diese Bruderschaften 
versorgten die Bevölkerung 
in der Nacht und hinter dem 
Rücken der napoleonischen 
Besatzungsmächte mit le-
bensnotwendigen Waren.“ „In 
diesem Sinn wollten wir den 
Blick weiter auf die Historie des 
Fleckens Neuhaus richten und 
die Region medienwirksam be-
kannt machen, indem wir ver-
schiedene freiwillige Aufgaben 
übernahmen und uns in das 
dörfliche Geschehen einmisch-
ten – häufig entgegen den 
Wünschen der Obrigkeit, aber 
immer auf dem Niveau der Le-
galität“, umschreibt Uwe Heins 
die damalige Intention mit ei-
nem diebischen Lachen: „Mit 
unseren Projekten haben wir 
die Obrigkeit immer mit einem 
Augenzwinkern zum Nachden-
ken bewegt.“ 
 
„So ließen wir uns ein 100-jäh-
riges Mausoleum von 1906 

überschreiben und setzten uns 
dafür ein, dass das Mausoleum 
auf dem Friedhof des Fleckens 
erhalten bleibt und renoviert 
wird. Denn der Bürgermeis-
ter wollte das vom Verfall be-
drohte historische Grabmal 
von Friedrich Wilhelm Gerdts, 
gestorben am 21. Mai 1893 in 
Neuhaus, abreißen. Doch zum 
Glück folgte die Bürgermeiste-
rin der Samtgemeinde, Bettina 
Gallinat, den Argumenten der 
damaligen Neuhäuser Ortshei-
matpflegerin und dem Lum-
penhund-Mitglied Ursula (Ulla) 
Schroeder und übertrug dieses 
Mausoleum zur Unterhaltung 
und Pflege den Lumpenhun-
den“, berichtet Uwe Heins, ur-
sprünglich ein „plattdeutsches 
Deichkind“ aus Land Wursten.

Die Straßenschlachten in 
der Deichstraße mit mehre-
ren Hundert Teilnehmern aus 
der Historienszene zwischen 
Napoleons Truppen und der 
KGL (The Kings German Legi-
on) in 2013 und 2018 wurden 
dank der Initiative der Lum-
penhunde veranstaltet – und 
finanziert!! Und auch sonst 
war der Verein weiter für den 
Ort und seine Bevölkerung am 
Ball. So hatte die Bruderschaft 
den Abenteuerspielplatz an der 
früheren katholischen Kirche 
nach dem Besitzerwechsel 
nicht aus den Augen verloren. 
Sie sicherte dem neuen Besit-
zer Michael Müller Unterstüt-
zung zu, damit der Spielplatz 
Bestand hat. Denn die Neu-
häuser Lumpenhunde wollten, 
dass der beliebte Treffpunkt 
den Kindern und Jugendlichen 
im Ort weiterhin als Anlaufstel-
le erhalten bleibt. 

Noch ein weiteres Beispiel 
führt Uwe Heins an: „In den 
napoleonischen Kriegen sind 
23 Bürger aus Neuhaus auf 
unterschiedlichen Kampfplät-
zen gefallen. Die Gefallenen 
bekamen auf dem Friedhof 
eine Gedenktafel als Mahnmal 
gestiftet.“ Das sind nur einige 
von unzähligen Projekten, de-
rer sich die Lumpenhunde an-
nahmen. Auch den maritimen 
Weihnachtsmarkt haben sie 
ins Leben gerufen. Als Anstoß 
bauten die Lumpenhunde zehn 
Marktbuden, die nun als fester 
Bestandteil der Neuhäuser Ver-
anstaltungen dem Verein Bun-
ter Flecken übergeben wurden.

„Um das Ganze zu finanzie-
ren, haben wir die beliebten 
Schmuggeltouren erfunden“, 
so Uwe Heins, Logbuch-Of-
fizier der freiwilligen Bürger-
schaft. Dabei geht es rund 200 
Jahre zurück in eine Welt von 
Marketenderinnen und Gaun-
ern, Fischern, Zöllnern, Schank-
leuten oder Gendarmen, die in 
verbürgten Geschichten und 
sich entwickelndem szeni-
schen Spiel auflebt. „Wir wollen 
zeigen, dass Neuhaus diesen 
historischen Hintergrund der 

Zeit Napoleons hat und es da-
mit einzigartig machen“, ver-
deutlicht „Lumpenhund“ Uwe 
Heins. Die Touren enden im 
Spitzbogenkeller der ehemali-
gen Rossschlachterei Pupke. 
Der Keller war früher Durch-
gang zum Deich und zur Stadt.

Mit dem Verkauf von Stein- 
aktien unterhielten die Lum-
penhunde ein Jahr lang die 
Touristeninfo im historischen 
Kornspeicher, bevor die bean-
tragten Fördermittel die nächs-
ten drei Jahre garantierten. 
Als Außenstelle zwischen der 
Wingst und Otterndorf zählte 
diese Touristeninfo stets 5000 
bis 6000 Besucher im Jahr! Bei 
den Radwanderern sehr be-
grüßt war die „letzte öffentliche 
Toilette vor Otterndorf“. Durch 
Corona ausgebremst, bemü-
hen sich die Lumpenhunde 
gemeinsam mit dem Bunten 
Flecken e.V., diese Touristenin-
fo erneut zu beleben. 
„Wir sind derzeit 30 Lumpen-
hunde. Die Mannkraft fehlt, wir 
suchen aktive Mitglieder, die 
uns unterstützen. Bitte melden, 
postalisch unter aerconh1@
aol.com oder telefonisch, unter 
0171-50 70 456.“  

Neue Lumpenhunde  
gesucht!

„Die Bruderschaft der  
Neuhäuser Lumpenhunde e.V.“  

macht den Flecken bunt
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Ein unerfüllter Kinder-
wunsch kann sehr be-
lastend sein, und die Be-
troffenen leiden häufig 

unter massivem Stress, Trau-
rigkeit und/oder Hoffnungs-
losigkeit. Auch Depressionen 
sind hier keine Seltenheit.
Nach 15 Jahren Coachingpra-
xis hat Cordula Clausen ihren 
Schwerpunkt in der Begleitung 
von Frauen mit (unerfülltem) 
Kinderwunsch, Schwangeren 
und Müttern gefunden. Seit sie 
2018 ihre Traumatherapie-Aus-
bildung IAT (Integrative Aqua-
tische Körperarbeit) bei David 
Sawyer abgeschlossen hat, 
habe sie ihre wahre Berufung 
gefunden. „Ich möchte Frauen 
und Fachpersonal dafür sensi-
bilisieren, welche Traumata vor, 
während und nach der Geburt le-
benslange Auswirkungen haben 
können“, erklärt sie. 
Für mehr traumasensibles Be-
wusstsein in der Gesellschaft 
und vor allem im Geburtswesen 
hat Cordula Clausen gemein-
sam mit Dorothea Teodorescu 
2023 einen Arbeitskreis „Neue 

Geburtskultur“ gegründet. „Ich 
begleite Frauen geburtsvorbe-
reitend im Wasser und an Land 
– mit IAT.“ Frauen, die selbst eine 
traumatische Geburt hatten, 
wiederholen häufig unbewusst 
ihr eigenes Geburtstrauma. Die 
IAT-Praktizierende bietet Selbst-
erfahrung in 35 Grad warmem 
Wasser in der Sole-Therme Ot-
terndorf und in ihrer Praxis an. 
Ihr Lebens- und Arbeitspartner 
Klaus Heese (Heilpraktiker mit 
Schwerpunkt Psychotherapie, 
Paartherapie) bietet systemi-
sche Familientherapie an. 
„Bei unerfülltem Kinderwunsch 
begleite ich die Frauen neben 
den Methoden im körperwarmen 
Wasser mit psychologischen 
Gesprächen, energetischer Kör-
perarbeit und heilsamen Ritu-
alen, um die Trauer fühlbar zu 
machen und loslassen zu ler-
nen“, sagt die Mentorin. 
Einen Wunsch hat Cordula 
Clausen noch: Wer ein kleines 
Schwimmbecken für diese inti-
me Arbeit anbieten kann, kann 
sich gerne unter 04752-844810 
melden.

Kleine Auszeit  
unter Palmen

Wiebkes Klönstuv in Neuhaus  
ist eine wahre Perle

Kinderwunsch –  
Schwangerschaft – Geburt.

Neuer Beratungsschwerpunkt bei  
„Meer-Botschaften“ in Neuhaus/Oste

Dies ist auch mein 
Lieblingsplatz“, verrät 
Wiebke. Schön sei für 
sie die Nähe zur Oste, 

die Land und Menschen mit- 
einander verbindet. 
„Wir wollen im Garten kleine 
Buchten schaffen, dass jeder 
so eine muggelige Ecke fin-
det. Vor sechs, sieben Jahren 
haben wir begonnen, unseren 
kleinen Sommergarten anzule-
gen. Viele der Pflanzen, wie die 
Strelitzie, die aussieht wie ein 
Papageienschnabel, sind auch 
auf Madeira zu finden. Und na-
türlich in Neuhaus. Sobald das 
Wetter schön ist, wird der Gar-
ten geöffnet. Der Teich mit den 
im letzten Sommer 21 Goldfi-
schen wird von einem Buddha 
bewacht.“
Wer in Neuhaus Station macht, 
wird früher oder später auch bei 
Wiebke einkehren. Hier gibt es 
Lebensmittel vom Bauern aus 
der Region und ein wechseln-
des, von einer Konditorin aus-
gestattetes Kuchenbüffet. Der 

Käsekuchen erfreut sich auch 
großer Beliebtheit. 
Seit vielen Jahren vereint Wieb-
kes Klönstuv in Neuhaus Dor-
fladen und Café zu einem Ort 
für Radler, Dorfbewohner und 
Ausflügler. Das „ausgelagerte 
Wohnzimmer“ samt Einkaufs-
möglichkeit verzaubert mit 
seinem charmanten Interieur, 
dem authentischen Flair und 
natürlich durch Wiebke selbst, 
die ihren Beruf mit einer Leiden-
schaft lebt, die ihresgleichen 
sucht. Seit 25 Jahren führt sie 
Café, Bistro, Kiosk und Post-
agentur und hat sich im ehe-
maligen Kaufmannsladen ihrer 
Eltern und Großeltern ihren Le-
benstraum erfüllt: einen Dorf-
treff inmitten eines Ortes voll 
mit liebenswerten Menschen. 
Hinter dem Haus lädt ein liebe-
voll angelegter Sommergarten 
mit exotischen Pflanzen und 
einer himmlischen Atmosphä-
re, die zu Neuhaus passt, zum 
Verweilen ein. Da schmeckt al-
les noch mal so gut.
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Zehn Orte, zig

Highlights!

10

Die Samtgemeinde Ol-
dendorf-Himmelpfor-
ten hat so einiges an 
schönen Ausflugszie-

len entlang der Oste zu bieten. 
Wir stellen drei von ihnen vor.  

Die Oste schlängelt sich 153 Ki-
lometer durch die Landschaft. 
Vom Quellgebiet in Tostedt bis 
zum Mündungsdelta. Um die 
Flusslandschaft hautnah zu er-
leben, lohnt es sich, den 145 km 
langen Osterradweg unter die 
Lupe zu nehmen. Ob als Tages- 
tour oder Kurzurlaub, die gut 
ausgeschilderte Strecke bietet 
mit einigen Flussquerungen so 
manches Natur- und Kulturer-
lebnis. Wer hinter Bremervörde 

in Ostendorf den Schildern zu 
den Ostefähren in Gräpel oder 
Brobergen folgt, hört oft nur die 
Wiesenvögel und den Wind im 
Schilf.
     
Seit 1838 wird die Fähre von 
Brobergen nach Ostendorf un-
terhalten. Der Fährmann betrieb 
schon damals den Fährkrug. 
Gebäude wurde vom letzten 
Gutsherren 1584 errichtet und 
stand bis 1941. 1956 wurde der 
heutige Fährkrug eröffnet und 
2008 übernahm der Fährverein 
als Pächter den Fährkrug. Der  
Verein machte den Fährkrug 
Brobergen zu einem beliebten 
Ausflugsziel. Ihrer Abgeschie-
denheit hat die Prahmfähre 

Brobergen (ursprünglich eine 
flache Fähre zum Übersetzen 
von Menschen, Vieh und Wa-
gen) das Überleben zu verdan-
ken. Der Bau einer Brücke hätte 
sich nicht gelohnt. An einem 
Stahlseil zieht sie sich zwi-
schen den Ufern der Fährstraße 
Richtung Nindorf und Brober-
gen hin und her. 

Der Prahm „Helmut Hudaff“ 
kann bis zu 30 Personen oder 
zehn Tonnen transportieren. 
Befördert wird außer vielen 
Radwanderern traditionell der 
landwirtschaftliche Verkehr. 
1956 entstand der heutige 
Fährkrug auf dem Westufer 
und der Gastwirt übernahm den 

Fährdienst. Zu dem 1924 in Bre-
merhaven erbauten und 1926 
motorisierten Prahm gehört die 
originale Winde der Uetersener 
Maschinenfabrik Hatlapa. 

Wer übersetzen will, läutet 
die Glocke. 17 ehrenamtliche 
Fährleute halten den Betrieb 
aufrecht. Ein 20 PS starker 
Dieselmotor sorgt dafür, dass 
die Fähre am Seil über die Oste 
gleitet. Eine Arbeit, die in Grä-
pel, rund 13 Kilometer flussab-
wärts in Richtung Quelle, noch 
per Hand erledigt wird. Dort ist 
der Prahm „Familiensache“ der 
Gastwirtsfamilie Plate, die auf 
der Gräpeler Seite das Gast-
haus „Plates Osteblick“ betreibt.

DDen Roland kennt 
man eigentlich nur 
aus Bremen. Dass in 
Brobergen, unweit 

der Fähre über die Oste, auch 
ein Roland steht, verwundert 
umso mehr. Roland war ein 
Kampfgefährte Karls des Gro-
ßen in seinen Kriegen gegen 
die Mauren in Spanien. Kaiser 
Karl stiftete zum Andenken an 
seinen Lebensretter die Rolan-
di. Diese Ritterstatuen sym-
bolisierten das Gerichtsrecht 
eines Ortes, auch in Brober-
gen. Der Roland war vermut-
lich aus Holz, zeigte das auf-
rechtstehende Schwert und 
auf dem Schild das Wappen 
„derer von Brobergen“.  So 
jedenfalls heißt es auf der In-
formationstafel des Fähr- und 
Geschichtsvereins Brobergen 
und Umgebung e.V.

Der historische Roland von 
Brobergen stand an der Stelle, 
an der er heute wieder steht: 
Auf dem Damm, der damals 
zur Burg gehörte und auf die 
Geest führte. Der „Damp to 
Broberge“ wurde bereits im 
Jahre 1398 als eigene hohe 
Gerichtsbarkeit angegeben. 
 
Der Fähr- und Geschichtsver-
ein Brobergen und Umgebung 
2007 hat die Wiedererrichtung 
des Rolands an der   historisch 
verbürgten Stelle veranlasst. 
Dafür hatte Altbürgermeis-
ter Helmut Hudaff einen vier 
Meter langen Eichenstamm 
gestiftet. Der Holzbildhauer 
Klaus „Nick“ Blume schuf den 
Roland, der mit einem Roland-
fest und einer Rolandweihe am 
16. September 2007 aufge-
stellt wurde. 

Die Oste –  
ein drahteselfreudiger 

Fluss
Unterwegs am Ostelauf zwischen  

Burweg und Bremervörde

Eine Entdeckung abseits der Pfade
Der Broberger Roland symbolisierte im späten Mittelalter das Gerichtsrecht
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Elbe und Weser.
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Sie planen ein Fest 
und wir helfen Ihnen 
mit dem Rest! Jan 
Nachtigall, Ostener 

Erfolgsgastronom mit dem 
beliebten Restaurant „Altes 
Amtsgericht“, setzt mit dem 
„Osteland Event-Catering“ 
auf eine neue Karte, die Ih-
nen schmecken wird: Ein Au-
ßer-Haus-Komplett-Service, 
der jede Veranstaltung aus 
kulinarischer Sicht zum Erfolg 
werden lässt.

Für besondere Anlässe wie 
Hochzeiten, Betriebsfeiern, 

Kommunion oder Konfirma-
tion, Geburtstage und Veran-
staltungen aller Art wird Jan 
Nachtigall mit Liebe zum Detail 
und handwerklichem Können 
ganz nach Ihren Wünschen die 
Speisen für Ihr Fest zubereiten. 
„Vom Empfang in Ihren Räum-
lichkeiten bis hin zur jährlichen 
Weihnachtsfeier, wir sorgen für 
einen reibungslosen Ablauf Ih-
res Events“, verspricht er.

„Sie in wichtigen Momenten 
zu begleiten, ist unsere Passi-
on“, sagt Jan Nachtigall. Der 
gebürtige Ostener ist „aus Lei-

denschaft Koch“, wie er über 
sich selbst sagt.  Ob Messe, 
Firmenanlass, Hochzeit, Ge-
burtstag oder Vernissage. Os-
teland Catering weiß um die 
Bedeutung eines Anlasses für 
die Gastgeber. Osten ist zwar 
der Stammsitz des Küchen-
chefs, doch Jan Nachtigall 
bedient seine anspruchsvolle 
Kundschaft in der ganzen Re-
gion und im nahen Umland.

„Wir beraten Sie selbstver-
ständlich gerne persönlich 
und erstellen Ihnen ein maß-
geschneidertes Angebot für 
Ihren individuellen Event. Und 
garantieren Ihnen eine zuver-
lässige, effiziente und kos-
tenbewusste Umsetzung auf 
höchstem Niveau, überlassen 
nichts dem Zufall und behalten 
stets den Überblick für Sie“ – 
ein Versprechen, das man dem 
erfahrenen Küchenchef gerne 
abnimmt.

Mit Osteland  
Catering Nachtigall 

 bekommen sie  
Genuss, Geschmack,  

Lebensgefühl und 
Identifikation

„Seit 2011 organisieren wir als 
professioneller Gourmet Par-
tyservice Caterings, kümmern 
uns um das Wohlbefinden der 
Gäste und die Infrastruktur“, 
betont der Gastronom und ver-
sichert: Das Ambiente für blei-
bende Erinnerungen werde da-
bei nicht vergessen. Osteland 
Catering stellt den Gast und 
die Qualität der Speisen in den 
Mittelpunkt. Das ist genau die 

Sprache, die auch Jan Nachti-
gall spricht: „Hochwertiger Par-
tyservice bedeutet, alles zum 
richtigen Zeitpunkt in bester 
Qualität auf den Teller zu brin-
gen.“ Ein Versprechen, mit dem 
Jan Nachtigall mit seinem gu-
ten Ruf und mit seinem Namen 
einsteht.

„Frische Zutaten, saisonge-
rechte Produkte, Fleisch aus 
artgerechter Tierhaltung sind 
Grundlage für optimale Resul-
tate von gediegenen Speise-
folgen in edlem Geschirr über 
einen reichhaltigen Aperitif bis 
zum trendigen Stehdinner in 
Verrines (kleine Gläschen für 
Probierportionen) oder Finger-
food-Häppchen gestalten wir 
Ihr Fest.“

Ob trendige Party oder reprä-
sentatives Hochzeitscatering, 
Event- oder Backstage-Cate-
ring – „In unseren Augen ist 
jeder ein Feinschmecker“, ist 
Jan Nachtigall, der ein star-
kes Team hinter sich hat, 
überzeugt: „Wir gehen davon 
aus, dass auch Ihre Gäste 
kritische Genießer sind und 
wir wollen als professioneller 
Gourmet-Partyservice diesen 
Anspruch befriedigen. Wir ar-
beiten auf höchstem Niveau. 
Unsere Catering Events sind 
bekannt für Spitzenqualität.“ 
Dies gelte ebenfalls für die 
Zeltvermietung und die Ver-
anstaltungen im nahegelege-
nen Osteland-Festhaus, das 
ebenfalls unter dem gastro-
nomischen Zepter von Jan 
Nachtigall steht und dadurch 
Osten zu einem weiteren ku-
linarischen Anziehungspunkt 
macht.

Lehnen sie sich zurück.  
Nur feiern müssen  

Sie selbst! 
Osteland Catering Nachtigall  

bietet Gourmet-Partyservice  
für jeden Anlass
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Hier sind meine Pup-
pen in guten Hän-
den‘, sagt und denkt 
so manche ältere 

Puppenmutter, wenn sie uns 
ihre Lieblinge bringt. Und ich 
weiß, dass einige von ihnen 
heute nicht mehr leben, doch 
wir betreuen den Schatz. Aber 
jetzt sind wir bis unter das 
Dach ‚bewohnt‘ und können 
keine mehr unterbringen“, be-
dauert Brigitte Schemmann, 
seit 23 Jahren 1. Vorsitzende 
des „Förderverein Puppenstu-
be Otterndorf e.V.“. Sie ist die 
gute Seele der Puppenstube 
und stolz auf ihr ehrenamt-
liches Puppenstuben-Team. 
„Ich bekomme immer wieder 
Post mit der Bitte um ‚Unter-
kunft‘. Wir könnten glatt eine 
zweite Puppenstube aufma-
chen“, lacht sie.

Das Museum birgt viele wert-
volle Schätze und Liebhaber-
stücke und präsentiert die 
Vielfalt der Puppenwelt von 
der Porzellan- bis zur Schild-
krötpuppe auf ganz besonders 
liebevolle Weise und zum Be-
staunen nah. „Unsere älteste 
Puppe ist von 1885, eine Spiel-
uhr-Puppe“, ergänzt die stell-
vertretende Vorsitzende Eva 
Kahlsdorf.Besonders außer-
gewöhnlich sind unsere drei 
neuzeitlichen Künstler-Pup-
pen von Annette Himstedt, die 
1986 ihre erste Vinyl Kollektion 
herausbrachte. Bis 2008 führ-
te sie eine Puppen-Manufaktur. 
Viele Puppen wurden für die 

USA hergestellt. „Sanga“ ist ein 
Mädchen aus den USA. Auf ih-
rem Hinterkopf sind alle wich-
tigen Daten eingraviert: Origi-
nal Annette-Himstedt-Puppe, 
das Firmen-Signet und das 
Modellierjahr. Design made in 
Germany, der Name der Puppe 
und der Name der Designerin. 
Um Fälschungen auszuschlie-
ßen, tragen alle Gliedmaßen 
eine Gravur oder Initialen. Die 
Annette-Himstedt-Puppen-Kin-
der verließen die Werkstätten 
nicht, ohne dass jeder Arbeits-
schritt geprüft wurde. Jede 
Puppe hat ihren individuellen 
Ausdruck.
Von Fata Milano (1950 – 1959) 
aus Mailand kommt das far-
bige Mädchen mit schwarzen 
Haaren und dem dicken Zopf. 
Die Fata-Milano-Puppen haben 
sehr hübsche Gesichter und 
sind feingliedrig, die Augen 
sind aufgemalt. Kopf und Glied- 
maßen sind aus Bakelit oder 
Celluloid. Sie gibt es gleich 
doppelt als Zwillingspaar. Auf-
fallend ist die schicke und mo-
derne Kleidung.

Barbie ist wieder in

Sehenswert ist die Barbie-Pup-
pen-Sammlung, die in einem 
großen Luxushaus wohnt. Vor 
der Tür steht nicht nur ein Auto 
zur Fortbewegung, sondern 
auch einige Pferde, teilweise 
für einen Ausritt beweglich. 
„Eine Braut bekamen wir zum 
Jubiläumsjahr geschenkt, den 
Bräutigam hatten wir glückli-

cherweise schon“, lacht Brigit-
te Schemmann.
Das Faszinierende im Kindes-
alter war es schon immer, die 
Welt der Großen im Kleinen 
nachzuspielen oder nachzu-
stellen. Ein Zeitdokument im 
Miniaturformat sind die Pup-
penstuben und Kaufmannslä-
den, die es in der Puppenstube 
zu Bestaunen gibt. Eine Pup-
penstube oder Puppenküche 
war mit allem ausgestattet, 
was auch das reale Leben 
benötigte. Vielteilige Koch-
geschirre, Essbestecke und 
richtig funktionierende Öfen 
bereiteten die kleinen Mäd-
chen auf das spätere Leben 
vor. Der Umgang mit Kasse 
und Waage, mit Geld und Ge-
wichten blieb dagegen dem 
Jungen, „dem kleinen Kauf-
mann“, vorbehalten. Dieser bot 
das gesamte Spektrum eines 
richtigen Kolonialwarenladens. 
Das fing an bei den Packungen 
und Schachteln für Lebensmit-
tel wie Klöße oder Soßen über 
die Döschen für Schuhcreme 

bis hin zu kleinen Fläschchen 
für Maggi-Würze an. Ganze 
Puppenhäuser eigneten sich 
auch zum Zusammenspiel von 
Mädchen und Jungen. Man 
konnte in den oberen Geschos-
sen verschiedene Stuben, etwa 
eine Puppenküche oder ein 
Puppenbad, einrichten und im 
Erdgeschoss fand der Krämer-
laden seinen Platz.

Das Puppenmuseum ist barri-
erefrei. Die Grundausstellung 
ist unten, im oberen Stockwerk 
ist die Ausstellung erweitert. 
„Wenn unsere Besucher Fra-
gen haben; wir stehen zur 
Verfügung“, sagt die 1. Vorsit-
zende „Puppenmutter“ Brigitte 
Schemmann. Wichtig zu wis-
sen:  Vom 1. November bis 
zum 31. März hat die Puppen-
stube nur am Mittwoch und 
Sonntag immer von 14.30 bis 
17.00 Uhr geöffnet. Ab April: 
Mittwoch, Donnerstag, Frei-
tag und Sonntag bis zum 31. 
Oktober zur gleichen Zeit. Nur 
hereinspaziert!

Die Faszination ist ungebrochen
Die Puppenstube Otterndorf weckt die Welt der Fantasie
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Seit 2016, also seit 
acht Jahren schon, 
schippern die Ur-Hel-
goländer Petra und 

Sven Kanje die Oste rauf und 
runter. Bis nach Osten unter 
der Schwebefähre hindurch 
und weiter nach Großenwör-
den. Und die Oste abwärts zu 
den Seehundsbänken im Mün-
dungsdelta der Oste. Auch der 
Seeadler wurde hier schon ge-
sichtet.

„Am 1. Mai 2024 stechen wir 
erstmalig in See“, sagt „Decks-
frau“ Petra. Kapitän ist natürlich 
ihr Mann. Unter dem Namen 
„Käpt’n Knurrhahn“ kennen 
ihn alle und dahinter verbirgt 
sich ein überaus freundliches 
Wesen und ein echter Seebär, 
dem der Schalk im Nacken 
steckt. Auf Helgoland war er 
Fischer und hat so manchen 
Hummerkorb, auch bei Sturm 

und Schiet-Wetter, ins Boot ge-
hievt. Petras selbst gebackener 
Kuchen bei den Ostefahrten 
ist weltberühmt und über die 
Grenzen des Ostelandes hin-
aus bekannt. „Da kam sogar ein 
Anruf aus Hamburg und lobte 
meinen Butterkuchen“, sagt sie 
stolz. Selbst gebrühter Kaffee 
macht den Kuchensegen kom-
plett.

Schiff, Schwips  
und gute Laune

Auch in diesem Jahr sind eine 
ganze Menge Aktionen geplant. 
So die Weinreise mit Günter 
Gies-Mendel. Weinmäßig geht 
es durch Deutschland, aber 
auch Spanien und Portugal 
haben manch edles Tröpfchen 
zu bieten. Nicht entgehen 
lassen sollte man sich das 
Rum-Tasting mit Joachim. Der 

Rum-Kenner wird so manchen 
Geheimtipp aus dem Ärmel 
zaubern. Mal zart und süß nach 
den Holzfässern von Sherry 
und Port, mal rauchig und nach 
Torf schmeckend wie ein schot-
tisches Hochmoor. Beim Whis-
ky-Tasting, ebenfalls mit „Pro-
mille-Joe“ auf der Mocambo, 
lernt man die Geheimnisse des 
„Lebenswassers“ kennen. Zu 
allen drei Events werden klei-
ne Snacks, Brot und Wasser 
gereicht. Ausgelassene Stim-
mung ist garantiert.

Die zarte  
Fischspezialität  
Matjes genießen

Im Frühjahr beginnt die Mat-
jes-Fangzeit. Höchste Zeit, eine 
der Matjes-Fahrten im Juni zu 
buchen. Denn nur zwischen 
Ende Mai und Juli ist der „ech-
te“ Matjes nach besonderem 

Herstellungsverfahren erhält-
lich und unvergleichlich zart. 
Das Wort Matjes leitet sich üb-
rigens vom niederländischen 
Meisje (Mädchen) ab und be-
deutet so viel wie Mädchen- 
oder Jungfernhering.

Mit dem Dämmer- 
Törn den Tag  

ausklingen lassen

Am Spätnachmittag die See-
le baumeln lassen und den 
besonderen Zauber des Os-
telandes hautnah erleben. In 
dieser blauen Stunde glänzt 
der Fluss im Licht der Nachmit-
tagssonne. Die Dämmerungs-
fahrten starten jeweils um 17 
Uhr. „Das Wasser sieht anders 
aus, der Himmel sieht anders 
aus. Das ist richtig mystisch“, 
schwärmt Petra. Mystisch wird 
es vielleicht auch bei einer Le-
sung, die noch in Planung ist.

Komm auf die Mocambo!
An Bord des ältesten Fahrgastschiffs Deutschlands
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www.oste-schiffahrt.de

Flussfahrten ins Mündungswatt mit seltenen Vögeln,

Seehunden und Ozeanriesen oder landeinwärts durch eine der

schönsten Flusslandschaften Norddeutschlands.

Infos und Fahrplan unter: www.oste-schifffahrt.de

Flussfahrten auf der Oste
mit der Mocambo - Botschafterin der Oste!

Anmeldung erbeten 04751-9781611

OSTELANDmagazin:  
regional und heimatverbunden
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Die Europawahl am 9. Juni wird eine Richtungsent-
scheidung für unseren Kontinent. Es ist wichtiger 
denn je, dass die Zukunft der Europäischen Union 
auch künftig von einer verantwortungsvollen Politik 

mit Augenmaß bestimmt wird.

Die europäische Idee hat Versöhnung über die Grenzen hin-
weg geschaffen und den Grundstein für die dauerhafte Frie-
densordnung in Europa gelegt. Die großen Herausforderungen 
unserer Zeit können von keinem Nationalstaat allein bewältigt 
werden. Stattdessen brauchen wir ein nach innen und außen 
handlungsfähiges sowie wettbewerbsfähiges Europa. Dafür 
sind sowohl der deutsch-französische Motor als auch das 
„Weimarer Dreieck“ mit Polen elementar. Vor dem Hintergrund 
des zunehmenden internationalen Systemwettbewerbs und 
der anhaltenden Blockbildung braucht die Europäische Union 
eine starke Stimme in der Welt.
 

1. Es braucht mehr Europa dort,  
wo die Europäische Union einen 

 konkreten Mehrwert schafft. 

Dazu gehören die großen Fragen des vertieften Binnenmarkts, 
eine bessere Wettbewerbsfähigkeit, eine stabile Währungs-
union, Forschung und Innovation, Klimaschutz, Energie, eine 
ambitionierte Außenhandelspolitik, Migration sowie Sicherheit 
und Verteidigung. Es bedarf einer besseren grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit, die Europa für Menschen erfahrbar 
macht. 
 

2. Die Handlungsfähigkeit der EU  
muss substantiell gestärkt werden.

Dazu braucht es eine Reform der Prozesse innerhalb der EU. 
Entscheidungsverfahren müssen vereinfacht und beschleu-
nigt werden, unter anderem durch Mehrheitsentscheidungen 
in der Außen- und Sicherheitspolitik. Um unsere Demokratie zu 
stärken, ist ein Initiativrecht des Europäischen Parlaments ge-
boten. Darüber hinaus wäre es sinnvoll, die Europäische Kom-
mission spürbar zu verkleinern. 
 

3. Die Stabilitäts- und Wachstumsunion 
braucht Rückhalt. 

Die Europäische Union braucht eine verantwortungsvolle Fi-
nanzpolitik, die eine Schulden- und Haftungsunion ausschließt. 
Eine Weiterentwicklung des einmaligen Europäischen Wieder-
aufbaufonds zu einer Transferunion wäre fatal. Mittel aus dem 
Europäischen Stabilitätsmechanismus und einem zukünftigen 
Europäischen Währungsfonds können nur unter eindeutigen 
Konditionen vergeben werden. Zudem muss die Banken- und 
Kapitalmarktunion endlich vollendet und Verstöße gegen die 
Stabilitätskriterien konsequent sanktioniert werden. Bei all 
dem muss die Europäische Zentralbank unabhängig bleiben. 

„Richtungswahl: Europa“ 
David McAllister MdEP 

4. Potentielle Beitrittskandidaten  
brauchen ein realistisches Versprechen  

der europäischen Integration. 

Bei den Beitrittskriterien darf es keine Abstriche geben. Der Weg 
sollte schrittweise und mehrstufig über den Zugang zum Binnen-
markt, die vier Grundfreiheiten, die Teilnahme an europäischen 
Programmen sowie die Gewährung des Beobachterstatus zur 
Mitgliedschaft in der EU führen. Erwägenswert wäre es zudem, 
jeden dieser Schritte für sich genommen als dauerhaften Status 
im Sinne einer engeren nachbarschaftlichen Kooperation zu er-
möglichen.
 

5. Es braucht eine gemeinsame  
europäische Sicherheitsstruktur.

Die Staaten der EU müssen auf dem Feld der inneren Sicher-
heit enger zusammenrücken. Die für die Prävention und Straf-
verfolgung relevanten Daten müssen zwischen den Polizei- und 
Sicherheitsbehörden so umfassend und schnell wie möglich 
ausgetauscht werden können. Europol sollte dabei zu einem „eu-
ropäischen FBI“ weiterentwickelt werden, auch, wenn die opera-
tiven polizeilichen Befugnisse weiterhin bei den Mitgliedstaaten 
liegen. Frontex sollte zu einem echten europäischen Grenz- und 
Küstenschutz ausgebaut werden.
 
Im Hinblick auf all diese Herausforderungen muss Deutschland 
seiner Rolle innerhalb der Europäischen Union als Takt- und 
Ideengeber wieder mehr gerecht werden. Das vereinte Europa 
braucht neue Leidenschaft. Bitte gehen Sie am 9. Juni zur Wahl 
und bestimmen Sie, in welche Richtung sich unser Europa der Zu-
kunft entwickelt! 

Anzeige
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Das Wasser ist immer da
Das Nordseebad Otterndorf punktet mit einem tidenunabhängigen Seenparadies

Bewegung und Spaß bei jedem Wetter
Wenn es mal regnet, geht es ab in den Indoorspielplatz

Sommer, Nordsee, 
Strand und ganz viel 
Wasserspaß gehören 
einfach zusammen. 

Ein Alleinstellungsmerkmal 
ist, dass man in der Nordsee 
baden kann und dahinter auch 
in den beiden Süßwasserseen. 
Vor dem Deich Ebbe, hinter 
dem Deich baden, heißt es hier 
und macht den gezeitenunab-
hängigen Süßwasserbadesee 
zum Eldorado für Familien.

Der Grünstrand lädt mit seinen 
bunten Strandkabinen zum ver-
gnügten Sonnenbaden ein, der 
Naturstrand Kap Jacob zum 
Entspannen und das Meer zu 
einem erfrischenden Bad in 

meist sanftem Wellengang. 
Und wenn sich das Wasser zu-
rückgezogen hat, erschließt der 
Spaziergang über den Meeres- 
boden ganz neue Dimensio-
nen. Und die beiden hinter dem 
Deich gelegenen Seen – der 
Nordsee und der Südsee – 
bieten, jenseits vom Puls der 
Gezeiten tideunabhängiges 
Badevergnügen und locken 
mit vielen Freizeitangeboten 
und spritzigem Wasserspaß. 
Im See baden gehen, barfuß 
durchs Gras laufen, Eis essen 
oder entspannt herumliegen 
– das ist Sommer pur. Ganz 
klar: Hier werden Landratten 
zu Wasserratten. Also: Bade- 
sachen einpacken und los.

Vor dem Deich Ebbe,  
hinter dem Deich 

baden
Diese Seenanlage in der Frei-
zeitanlage See Achtern Diek 
ist schon besonders. Hinzu 
kommt noch ein tolles Was-
sersportangebot. Ultimativen 
Wasserspaß bietet der Wake-
garden Otterndorf. Auf Was-
serfans wartet ein riesiger 
schwimmender Aquapark, auf 
dem über das Wasser gelau-
fen werden kann. Verschiedene 
aufgeblasene Elemente trai-
nieren die Beweglichkeit beim 
Klettern, Springen und Rut-
schen. Auch Wasserskifahren 
und Wakeboarden können hier 

erlernt bzw. weiter verbessert 
werden.

Am Südsee wartet „Süd-
see-Wassersport" mit Tretboot, 
Kanu, Kajak und Stand-up-
Paddle-Boards. Dort werden 
auch Windsurfkurse für Anfän-
ger:innen und Fortgeschrittene 
angeboten. Da die beiden Seen 
durch Kanäle verbunden sind, 
bieten sie ein perfektes Revier 
für eine abwechslungsreiche 
Rundtour. In der Freizeitanlage 
See Achtern Diek liegen zu-
dem der Abenteuerspielplatz 
mit Riesenrutsche und Kletter-
schiff, eine Skateranlage sowie 
ein Fußball-, Basketball- und 
Volleyballfeld.
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Kein Regen kann uns 
den Spaß verderben.
Ein magischer Anzie-
hungspunkt und ein 

absolutes Kinderhighlight ist 
die Spiel- & Spaß-Scheune Ot-
terndorf. 

Sie bietet kleinen und größe-
ren Kindern zahllose atem-
beraubende Möglichkeiten 
der Selbsterfahrung im Spiel. 
Schietwetter? Kein Problem, in 
der Spiel- & Spaß-Scheune Ot-
terndorf geht es immer munter 
zu. Der Indoorspielplatz direkt 
an der Freizeitanlage See Ach-
tern Diek lässt keinen Kinder-

wunsch unerfüllt. Rutschen, 
klettern, hüpfen – hier ist jeden 
Tag Action angesagt.

Die Spiel- & Spaß-Scheune Ot-
terndorf bietet auch ein Bistro 
samt einem Essbereich mit 
Sitzplätzen, sodass es sich 
dort für die Kids und auch die 
Erwachsenen bequem über 
mehrere Stunden gut aushal-
ten lässt. Was am besten geht? 
Natürlich Pommes!

Die Spiel- & Spaß-Scheune 
ist zudem der ideale Ort, um 
Kindergeburtstage zu feiern. 
Wichtig: Unbedingt anmelden, 

die Nachfrage ist groß. Neu ist 
die Kletter-Spiel-Landschaft für 
abenteuerlustige Kinder. Die 
ist sehr spannend, da sie über 
mehrere Ebenen geht und ver-
schiedene Schwierigkeitsgrade 
bietet. So können die Kids über 
vier Ebenen immer weiter nach 
oben klettern.

Ein Highlight ist ab Mai die 
neue vierspurige Wellenrut-
sche. In einem Sack sitzend, 
kann man gucken, wer der 
oder die Schnellste ist. Nicht zu 
vergessen sind auch die acht 
großen Trampoline. Gerade 
bei schlechtem Wetter ist es 

ratsam, vorher – am besten 
online – ein Ticket zu kaufen, 
um die Spiel- & Spaßscheune 
besuchen zu können.

Toben, spielen,  
klettern auf dem 

Abenteuerspielplatz

Seilbahn fahren, mehrere Klet-
tergerüste erobern und mit 
Speed die Großrutsche hinun-
tersausen? Ein tolles Ausflugs- 
ziel ist auch der weitläufige 
Abenteuerspielplatz in der Frei-
zeitanlage See Achtern Diek. 
Auf der Fläche direkt am Ba-
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desee lässt es sich wunderbar 
toben, spielen und klettern. Für 
Kinder jedes Alters gibt es vie-
le unterschiedliche Spielgeräte, 
wie zum Beispiel die Ringkart-
bahn. Der Abenteuerspielplatz 
bringt Kinderaugen zum Strah-
len. Das und noch viel mehr wird 
die ganze Familie begeistern. 
Für mobilitätseingeschränkte 
Kinder gibt es ein barrierearmes 
Karussell. Ein Wasserspielplatz 
der besonderen Art ist die Was-
sermatschanlage direkt am 
See. Ein attraktiver Treffpunkt 
für einen schnellen Happen zwi-
schendurch und Erfrischungen 
ist der Ankerplatz.

„Angrillen, bitte“, heißt es für 
alle, die selber grillen wollen. 
Der See Achtern Diek ist ideal 
für ein BBQ mit Freunden und 
Familie. Dort befinden sich öf-
fentliche Grillplätze, an denen 
erlaubt ist zu grillen. Im Freien 
befinden sich weitere Bänke.

Faszinierende 
Moor-Momente

Bei einer Fahrt mit der Moor-
bahn und dem Besuch im 
MoorInformationsZentrum im 
Ahlenmoor wird der ganze Zau-
ber des Moores lebendig. Zur 
einzigartigen Flora und Fauna, 
die sich von Wanderpfaden aus 
oder während einer Moorbahn-
fahrt erkunden lassen, klingt 
die Symphonie des Moores: 
es gurgelt und blubbert. Entde-
cken Sie das mit 40 Quadrat-
kilometern größte Hochmoor 
des Landkreises Cuxhavens! 
Erfahren Sie bei einer Moor-
bahnfahrt Wissenswertes 
über den Lebensraum Moor, 
erkunden Sie das MoorInfor-
mationsZentrum „MoorIZ“ mit 
seiner interaktiven Erlebni-
sausstellung oder erwandern 
Sie die einmalige Naturland-
schaft. Auf Holzbohlenwegen 
und Wegen aus Holzschnitzeln 

führen Rundwege durch eine 
abwechslungsreiche Natur-
landschaft. Zwischen Birken, 
Pfeifengras und Wollgras wan-
dert man durch verschiedene 
Landschaftsformen.

Moore sind der effektivs-
te Kohlenstoffspeicher aller 
Landlebensräume. Sie machen 
weltweit nur drei Prozent der 
Landoberfläche aus, speichern 
aber doppelt so viel CO2 wie 
Wälder, deren Anteil bei 31 Pro-
zent liegt.

Wenn man bedenkt, dass Torf-
schichten in einem intakten 
Moor durch das Absterben der 
Torfmoose im Durchschnitt 
nur einen Millimeter pro Jahr 
wachsen, hat das Ahlenmoor 
schon einige Jahrtausende 
hinter sich. Moore sind aufre-
gend, ein ganz wunderbarer 
Naturraum – und bedroht. 
Jahrhundertelang wurde Torf 

abgebaut, für Dünger, Brenn-
stoff und Moorpackungen. 
Naturschützer und Natur-
schützerinnen bemühen sich, 
die Flächen wieder zu vernäs-
sen, nicht zuletzt, weil sie als 
CO2-Speicher unfassbar wich-
tig für den Klimaschutz sind.

Über das Jahr werden The-
menfahrten, zum Beispiel 
ornithologisch, und auch Fa-
milienfahrten angeboten. 2 ¼ 
Stunden ist man bei der klas-
sischen Moorbahnfahrt unter-
wegs. An vier Stellen wird halt 
gemacht. Die Ausstellung im 
MoorIZ macht das Erlebnis 
komplett.

Einkehren und schmausen 
lässt sich dann wunderbar im 
Restaurant „Torfwerk“, aus-
gezeichnet vom deutschen 
Wanderverein als das einzige 
wanderfreundliche Restaurant 
im ganzen Landkreis.
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Tierisches Vergnügen im Wingster Waldzoo
Zwergziegen zum Streicheln und jede Menge Action –  

Ein Paradies für Tierliebhaber jeden Alters

Der Wingster Waldzoo 
ist ein quirliger Erleb-
nisraum für Groß und 
Klein. Alle, die Tiere lie-

ben, kommen hier voll auf ihre 
Kosten und erleben sie beim 
Spielen, Klettern und Futtersu-
chen ganz nah. Wenn sich die 
Lemuren in ihrem Gehege von 
Baum zu Baum hangeln, ste-
hen die großen und kleinen Be-
sucher:innen in Scharen drum 
herum und beobachten das 
fröhliche Treiben mit einem Lä-
cheln im Gesicht.

Ganzjährig geöffnet hat er, 
der Wingster Waldzoo. Eine 
größere Außenanlage für die 

Ozelots sei derzeit im Entste-
hen, so Zoodirektor Dr. Pierre 
Grothmann. „Einen Timber-
wolf haben wir noch“, sagt 
er. Timberwölfe kommen aus 
dem südlichen Kanada und 
den nördlichen USA. „Unser 
Timberwolf ist eine junge Wöl-
fin, 2022 geboren. Ziel ist, ein 
neues Rudel zu etablieren.“ In 
diesem Jahr ist ein Raubtier-
tag geplant, wo auch die Leo-
parden und Bären eine Rolle 
spielen. Drei betagte Bärenda-
men, Dauerbewohnerinnen seit 
1993, sind es noch an der Zahl. 
Geplant ist, einen Lemuren-
wald zu bauen. Erste Schritte 
sind bereits getan.

Der Streichelzoo ist nach wie 
vor eine feste Größe. Dort 
warten Schaf, Ziege und die 
gutmütigen Alpakas auf Strei-
cheleinheiten und Liebesbe-
kundungen. Das geeignete 
Tierfutter erhält man vor Ort. 
Gerade sind ein paar kleine 
Lämmer dazugekommen.

Kleine Pause gefällig? Zentra-
ler Punkt ist der Pavillon mit 
Kiosk und dem Spielpatz direkt 
davor. Der Spielplatz lockt mit 
einer zusätzlichen Schaukel-
kombination mit Nest- und 
Kleinkindschaukel. Auf Wackel-
tieren wie Schaf und Ziege kön-
nen die Kleinen ihre Erlebnisse 

im Streichelzoo noch mal le-
bendig werden lassen. Wun-
derbar ist der Bollerwagenver-
leih. Spielen, Toben, Staunen, 
Tiere beobachten. 

Ein Tag im Wingster Waldzoo 
ist ein Rundum-Paket für einen 
gelungenen Ausflug mit der 
ganzen Familie in eine Wunder-
naturwelt, die es lohnt, immer 
wieder neu entdeckt zu wer-
den. Exklusive Tiererlebnisse 
können im Rahmen von Kin-
dergeburtstagen, Erlebnis-Tou-
ren für (Schul-)Kindergruppen, 
Besuche beim Lieblingstier 
oder ganzen Tierpfleger-Tagen 
gebucht werden. 
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Spielspaß pur!
Der Spielpark Wingst ist ein Vergnügen 

 für die ganze Familie.

Ab in die Kronen!
Der Baumseilpfad Wingst erzeugt 
 einen mega Schub an Adrenalin

Auf mehr als 50.000m² 
Gelände wird ganz 
viel Fun & Action 
geboten. Die Kinder-

augen strahlen, wenn sie die 
Klettergerüste, -türme und 
Rutschen sehen. Sie bieten 
jede Menge Herausforderun-
gen. Der Spielpark Wingst liegt 
schön eingebettet in der Natur. 
Hier ist genug Platz zum Toben 
und Spiel und Bewegung kön-
nen mit allen Sinnen erlebt wer-
den. Viel Wasser, viel Sand und 
eine Matschanlage. Die Welt ist 
rund und voller Spaß! Ein Ufo-
Teich mit kleinen Booten bietet 
Wasservergnügen pur und die 
Piratenwelt weckt die Fantasie.

Zu den Hauptattraktionen 
zählt die einzige Sommerrodel-
bahn an der Nordseeküste, in 
der Jung und Alt mit bis zu 40 
Stundenkilometern auf einer 
über 500 Meter langen Stre-
cke durch steile Kurven sausen 
können. Für die Pause zwi-
schendurch steht im Park ein 
großes Bistro zur Verfügung. 
Viele Picknick-Ecken, die auf 
dem gesamten Gelände verteilt 
sind, laden außerdem zum Ver-
weilen ein.

Fazit: Der Spielpark Wingst bie-
tet seinen bewegungsfreudi-
gen Besuchern allerlei Möglich-
keiten für einen aktiven Tag.

In der Höhe balancieren und 
dabei die eigenen Grenzen 
ausloten, den Adrenalin-
spiegel in die Höhe jagen 

und über sich selbst hinaus-
wachsen. Eine „Kletterpartie“ 
in den Baumwipfeln ist ein 
Riesenspaß. Zwei Parcours in 
unterschiedlichen Schwierig-
keitsgraden führen durch den 
Baumseilpfad Wingst. 

Ähnlich wie in einem traditio-
nellen Hochseilgarten werden 
zahlreiche Hängebrücken, 
Seilpfade und ähnliche Her-
ausforderungen angeboten. 
Die Kunst besteht darin, die 
verschiedenen Stationen ge-

schickt zu überwinden. Die 
Höhe „gewinnt“  man dabei 
durch das natürliche Höhen-
profil im Bereich des Baumseil-
pfades.

Jeder Parcours startet mit 
einer Einweisung durch die 
Sicherheitstrainer oder Sicher-
heitstrainerin. Erst dann be-
kommt der Gast grünes Licht 
und darf sich – die Wingst 
zu Füßen – in luftigen Hö-
hen durch eine Mischung aus 
Baumseilpfad und Hochseil-
garten bewegen. Mut braucht 
es für beide Strecken. Bei Ge-
witter und Sturm wird die Anla-
ge geschlossen.
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Badespaß für Groß und Klein in der Wingst

Das Hallen- und Frei-
bad Wingst ist das 
perfekte Ausflugsziel 
für die ganze Familie.

Das Highlight ist die 100 Me-
ter lange, wetterunabhängige 
Riesenrutsche, die die Au-
gen von Groß und Klein zum 
Strahlen bringt.

Ganzjährig kann sich im Hal-
lenbad vergnügt werden, wo 

ein Mehrzweckbecken mit drei 
16,6-Meter-Bahnen und einem 
verstellbaren Hubboden, ein 
angenehm warm temperiertes 
Bewegungsbecken mit Mas-
sagedüsen und ein Kleinkind-
becken warten. Hier kann der 
Geburtstag gefeiert, schwim-
men gelernt und sich sportlich 
betätigt werden – beim Bah-
nen Ziehen und in den Aquafit-
nesskursen.

In den Sommermonaten, vom 
8. Mai 2024 bis irgendwann 
in den September hinein, ist 
auch das Freibad geöffnet. Ein 
riesiges Freibadbecken mit 
sechs 50-Meter Bahnen, einer 
kleinen Rutsche und einem 
großen sowie verschiedenen 
kleineren Wasserspielgeräten 
und den Sprungtürmen kenn-
zeichnen das Sommerange-
bot. 

Der angrenzende Wald ver-
spricht ausreichend schattige 
Plätze auf der großen Liege-
wiese und der Spielplatz und 
das Kleinkinderbecken laden 
zum Spaß haben ein. Für die 
jugendlichen Besucher:innen 
sind eher unser Beachvolley-
ballfeld und der Basketballkorb 
oder die gemütliche Lounge 
der Cafeteria der Grund für 
strahlende Augen.
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Badespaß und Entspannung für die ganze Familie

Sehnst du dich nach Ba-
despaß für die ganze 
Familie oder möchtest 
du lieber in stimmungs-

voller Atmosphäre entspan-
nen – in der Sole-Therme Ot-
terndorf ist beides möglich.

In der Badelandschaft verspre-
chen sechs verschiedenen 
Schwimmbecken Badespaß 
und sportliche Angebote. Ob 
ein Familienausflug, Spaß ha-
ben mit Freunden, sich bei 
einem der Aquafitnesskurse 

etwas Gutes tun, schwimmen 
lernen oder Bahnen ziehen –
hier ist für jeden etwas dabei!

In der Saunalandschaft gibt es 
Entspannung und Erholung pur. 
Sechs verschiedene Schwitz-

räume, großzügige Ruheberei-
che mit Liegen, eine Sitzecke 
mit Kamin und das behagliche 
Saunabistro lassen eine:n in 
vollkommene Entspannung 
eintauchen und den Alltag ver-
gessen.
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Saftig „blättert” der 
gerade frisch geräu-
cherte Heilbutt aus-
einander. Solch fein 

geräucherten Fisch findet man 
nicht überall. Wohl aber in der 
Wingst. Dort liegt eine der 
letzten Bastionen filigraner 
Räucherkunst.

Die Firma Blockhaus wurde von 
Edgar Blockhaus im Jahr 1958 
in Hamburg Altona gegründet. 
Gleich zu Beginn wurde der ers-
te eigene Räucherfisch herge-
stellt und direkt in Hamburg auf 
verschiedenen Wochenmärkten 
verkauft – das spezielle Hand-
werk dafür erlernte Edgar an den 
Altonaer Öfen, und so wird auch 
noch heute bei uns produziert.

Aufgrund der großen Nachfra-
ge reichte die Produktionska-
pazität nicht mehr aus und er 
mietete eine größere Produkti-
onsstätte in Hamburg-Niendorf 
an, die bis 1980 das Herzstück 

des Unternehmens war. Zeit-
gleich erbaute Edgar Block-
haus seine eigene Räucherei in 
der Wingst, wo noch bis heute 
mit denselben sechs Altonaer 
Öfen geräuchert wird wie da-
mals zu seiner Zeit.

Vom silbernen  
Fisch zur goldenen 

Köstlichkeit

Altonaer Öfen sind bereits ein 
Stück Industriekultur. Die Öfen, 
deren Name aus der Blütezeit 
der Fischverarbeitung in Altona 
stammt, sind Räucheröfen, in 
denen über offenem Holzfeuer 
geräuchert wird. Heilbutt, Rot-
barsch, Forellen, Stremellachs, 
Räucherlachsseiten und Ma- 
krele können hier in Ruhe ihren 
jeweiligen Eigengeschmack 
entfalten.

Diese traditionelle Räucher-
weise ist langwierig und ar-

beitsaufwendig: Der Fisch gart 
auf Buchenholz, das für die 
goldgelbe Färbung sorgt. Ent-
scheidend sind jedoch Erfah-
rung und Geschick des Räu-
chermeisters. Sie verwandeln 
den meeresfrischen Fang zum 
Hochgenuss. Der Räucherer ist 
auch ein Künstler der Farbe. Es 
muss ihm gelingen, den silber-
nen Fisch in ein goldenes Werk-
stück zu verwandeln.

Täglich  
frischer Fisch 

Das Buchenholz zum Räuchern 
wird von Beginn an direkt aus 
dem Wingster Wald geliefert. 
Wir setzen von Anfang an auf 
Nachhaltigkeit. Im Laufe der 
Jahre wurde das Warenange-
bot an Räucherfisch immer 
weiter ausgeweitet. So bekom-
men Sie bei uns frisch geräu-
cherten Heilbutt, Aal, Saiblin-
ge, Forellen, Makrelen, Lachs, 

Rogen, Wildlachs und vieles 
mehr. Neben dem normalen 
Räucherfisch-Sortiment wurde 
das Angebot um Frischfisch 
und Fischmarinaden erweitert. 
Der Frischfisch wird täglich 
von uns auf den Großmärkten 
oder direkt in den verschiede-
nen Ländern eingekauft. Somit 
können wir unseren Kunden ein 
artenreiches Vollsortiment an 
Fisch anbieten.

Das alte Räucherhandwerk 
nach Edgar Blockhaus wird 
auch noch heute praktiziert 
und verwandelt den silbernen 
Fisch in goldene Köstlichkei-
ten. Von Generation zu Genera-
tion blieb die Handwerkskunst 
erhalten, sodass Sie auch noch 
heute den hochwertigen Block-
haus-Räucherfisch genießen 
können. Dazu runden fangfri-
scher Fisch und eine große 
Auswahl an Marinaden das 
Genussangebot ab. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch!

Hier ist alles Gold,  
was glänzt.

Bei der Fischräucherei Blockhouse  
kommt der Fisch noch aus dem  

Altonaer Ofen
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KAMELIEN –  
Zeitlose Eleganz aus der Wingst

Seit über 90 Jahren ist die Gärtnerfamilie Fischer mit der Kultur von Kamelien vertraut 

Unter den Ziergehölzen hatte die 
aus Fernost stammende Kame-
lie schon immer einen Sond-
erstatus – zu Recht: Kaum ein 

anderer Blühstrauch vermag mit seiner 
oft rosenartigen Blütenpracht am immer-
grünen Blattkleid uns Gartenfreunde so 
früh im Jahr zu verzücken und dem Win-
tergrau ein Ende zu bereiten.  

Malte Fischer, Kamelienexperte in dritter 
Generation, aus der Wingst erklärt dazu:
Die Einsetzbarkeit am halbschattigen Gar-
tenstandort ist für diese Moorbeetpflan-
zen denkbar einfach und mit der Pflan-
zung von Rhododendron vergleichbar. 
Mittlerweile gibt es unzählige seit Jahr-

zehnten erprobte Freilandsorten, welche 
vor winterlicher Morgensonne geschützt 
gepflanzt werden sollten. Farblich reicht 
das Spektrum von Tiefrot über Rosa bis zu 
Weiß oder mehrfarbig und schließt einfa-
che bis halb - und perfekt Gefüllte mit ein.

Beim Kauf sollten sich Gartenfreunde vom 
Fachmann beraten lassen und heimischer
Gärtnerqualität den Vorzug geben. Ka-
melien sollten mindestens vier Jahre alt 
sein und im Frühjahr gepflanzt werden. 
Auch als Kübelpflanzen werten sie nicht 
zu sonnige Terrassen besonders auf. Im 
Topf sollten sie aber kühl, jedoch frostfrei 
überwintert werden, keinesfalls in beheiz-
ten Wohnungen bei trockener Luft.

Malte Fischer hält auf seinem Hof in der 
Wingst eine große Auswahl an winterhar-
ten Kamelien für seine Kunden bereit. Dort 
können die Pflanzen von Mitte März bis 
Mitte Mai, am besten nach telefonischer 
Terminabsprache, bewundert und auch 
gleich mitgenommen werden.                      

i
Malte Fischer

Höden 18, 21789 Wingst
Tel. 04778 / 80 07 84

E-Mail: fischer@kamelie.de
www.kamelie.de
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